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NEUESTE NACHRICHTEN
i i

Deutsche Bitte um Handlungsfreiheit
gegen den Nationalsozialismus

[Württemberg-Badens Ministeipräsident Maier sprach im Rundfunk
gtsttgart , 4. Aug . (Dena ) Der Minister¬

präsident yon Württemberg -Baden , Dr.
Urlnhold Maler , sprach am 2. August im
Stuttgarter Bundfunk über die Politik des
Sfjrtsdiaftsrates , die Entnazifizierung und
we NalmmgsmittelhUte .

per Ministerpräsident sagte zur Übernah¬
me der Direktorenposten im Wirtschaftsrat
gg-ch die CDU, „nur mit Kopfschütteln wird

Vateriandsfreund die erste Frucht , wel¬
kte der deutsche Wirtschaftsrat in Frank¬
furt gezeitigt hat , entgegennehmen " . Wenn
plan eine Methode fände , um die wirkliche
freie Ansicht aller deutschen Politiker aus
allen Parteien dazu festzustellen , so ergäbe
etdi bestimmt eine überwiegende Ablehnung
der Übertragung aller Wirtschaftsdirektorate
auf eine einzige Partei . Dr . Maier hob da¬
bei hervor , man könne nicht in offenem
Konflikt und in völliger Zerrissenheit in den
Kommenden Winter hineingehen .

„Die Militärregierung hat uns die Gedan -'
ken- und Gewissensfreiheit , das Recht auf
freie Meinungsäußerung und die Redefreiheit
gebracht “, sagte Dr . Reinhold Maier und
betonte dann , sie müsse den Deutschen nun
auch die Freiheit geben , nach ihrer Fasson

mit dem Nationalsozialismus fertig zu wer¬den .
Die Aufgabe der Entnazifizierung sei nichtvoll ' in deutsche Hände gelegt worden , dennim oiesetz sei nur das Recht eingeräumt ,die Aufgaben mitzuübemehmen . Der würt -

temberg .-badisehe Befreiungsminister werde
seine Arbeit hoffentlich fortsetzen und ab¬
schließen . Kein gerecht urteilender Menschkönne Württemberg -Baden das Urteil ver¬sagen , daß außergewöhnliche Anstrengungengemacht worden sind , um der Demokratiemit dem Gesetz zu dienen .Dr . Maier forderte das Verständnis derWelt dafür , daß alles , was Bager , Stachel¬draht und Internierung heiße , auf Nimmer¬wiedersehen verschwinden solle .

Durch die monatliche Lieferung von drei¬
hunderttausend Tonnen Getreide aus denUSA könne der allergrößten Not in Deutsch¬land wohl abgeholfen werden , doch sie ge¬
nüge nicht , um wieder hochzukommen . Das
Ausland könne nur bis zu dem Ausmaß I
helfen , daß Deutschland gerade nicht unter¬
ginge , das andere müsse Deutschland selbst
leisten .

CDU fordert gerechte Lösung
der Grenztragen im Osten

Berlin , 4. Aug . (Dena )
' Die vernunftgemäßeund gerechte Lösung der deutschen Grenz¬

fragen im Osten und die sofortige Schaffungder politischen und wirtschaftlichen EinheitDeutschlands wurden in zwei Entschlie¬
ßungen der Berliner Landesversammlungder CDU als unumgängliche Voraussetzun¬
gen zur Überwindung der deutschen Not¬
lage gefordert .

Es sei eine Utopie anzunehmen , erklärteder Landesverbandsvorsitzende Dr .
' WalterSchreiber , daß Deutschland sein Lebendurch Industrieexport fristen könne .. Für

28 Millionen Menschen fehle die Ernährung .Um dieses Defizit durch Export zu decken ,müßte Deutschland ., bei nur vierzig Prozenterhaltener Induskükapazität für neun biszehn Milliarden Goldmark ausführen . Dassei mehr als vor dem Kriege . 24 Prozent ^deutsehen Gebietes , die rund 28 Prozent derdeutschen Ernte geliefert hätten , seien ab¬
getrennt . Die Regelung der deutschen Ost¬
grenze und die Heimkehr des größten Teliader aus diesem Gebiet ausgewiesenen Deut¬schen seien dlfe entscheidenden deutschen
Lebensfragen .

Die Änderung des Säuberungsgesetzes
vor dem württ .-badischen Landtag

Die Debatte der Parteien vor der Annahme des Gesetzentwurfs; -Minister Stooß berichtet über die Sowjetzone
Stuttgart 4. Aug . (Dr . Hue -Eig .-Ber .) Der

vürttembergisch -badische Landtag hat ein
Gesetz von großer politischer Tragweite an-
psommen , nämlich den Initiativ -Gesetzent -
xmrf zur Änderung des Gesetzes zur Befrei¬
ung von Nationalsozialismus und Militaris¬
mus , Er hofft , daß diese dringenden Be¬
mühungen mit Erfolg gekrönt werden .

In der Aussprache der Parteien sprach als
«tster der Vertreter der CDU, Dr . Schefbuch ,
«ad brachte zum Ausdruck , daß von allen
Parteien die Notwendigkeit der Reform des
Gesetzes Nr . 104 erkannt worden sei . Die
CDU vertrete die Ansicht , daß bei Ableh -
mttg der neuen Vorschläge diese nicht mehr
ia der Lage sei , die Last zu tragen . Nach
einer Mitteilung des Ministers für politi -
•die Befreiung seien 2,6 Millionen Personen
meldepfiichiig , von denen aber 2 Millionen
■cht betroffen wären . 288 000 seien bereits
■mastiert , während 70 000 als Mitläufer und’gnfUsteie erklärt wurden . 85 Personen sin«
h Württemberg -Baden in die Gruppe 1 und
UB als Aktivisten nach dem Gesetz ein -
pttaft worden .

Dr. Hausmann (DVP) ist der Meinung , daß
4k Entnazifizierungskrise nunmehr ein Sta¬
dium erreicht habe , in dem allgemeine Be¬
trachtungen und Überlegungen uns keinen
Hhrttt mehr vorwärts bringen könnten . Er er¬
klärte weiter : „Entweder ist es tatsächlich
da deutsches Gesetz , für das wir dann auch
®e Verantwortung tragen müssen . In die-
mn Falle muß man es uns auch zubilligen ,4at wir es so umgestalten , wie es dem all -
femelnen Rechtsempfinden entspricht und
War nicht nur in unserem Volk .“

Dr. Cahn-Gamier als Sprecher der SPD
tthre aus , daß die Voraussetzung eines
Veiterlebens unseres -vrlkes die Ziehung
des Trennungsstriches von Gestern und
Seute und die erste Aufgabe die Ausrottung4er NSDAP sei . Die Lochung der Kennkarte
Idle an unsere persönliche Ehre und er
kitte die Militärregierung , dies zu beden¬
ken , daß dadurch "weniger eine Entnazifl -
derung als eine Radikalisierung hervor -
lerufen werde .

Der Abg. Nuding (KPD) erklärte , daß das°e*etz 104 ein Versäumnis des deutschen
Volkes sei , daß nur mit Hilfe der Alliierten
4«s Joch abgeschüttelt werde . Mitläufer sol-
101 in Ruhe gelassen werden . Aber der Ge -•dzentwurf ließe die Betroffenen in Klasse1 und 2 durch die Maschen schlüpfen . Mini-
*** G. Kamm gab einige statistische Zahlen

Entnazifizierung . Er meint , ein Mitläu¬

ferproblem gebe es heute praktisch nicht
mehr .

Die Abg . Dr . Fritzle (DVP) steht auf dem
Standpunkt , unter das Vergangene müsse
ein Strich gezogen werden . Dr . Keßler (DVP)erklärt , daß die Richter um ihre Ehre
kämpfen . Es solle den Kleinen , die nur am
Rande belastet seien , geholfen werden durch
den neuen Gesetzentwurf .

Ferner wurden zwei Doppelentschließungender DVP angenommen , wonach die Wieder -
besphäftigung der Entlasteten , der Mitläufer
und Minderbelasteten möglichst rasch ge¬
regelt werde . Ein weiterer Gesetzentwurfsoll die Versorgungsbezüge der früheren
Beamten festsetzen . Ferner soll die automa¬
tische politische Haft aufgehoben werden .
Personen , die aus politischen Gründen von
der Militärregierung entlassen worden sind ,sollen nach Maßgabe der deutschen Gesetze
wieder beschäftigt werden dürfen . Die Ver¬
ordnung ' über di» Loshun # der - Kennkart «
soll raschestens außer Kraft gesetzt werden .

Pressekonferenz bei Minister Stooß
Der Ernährungs - und Landwirtschafts¬

minister für Württemberg -Baden , Heinrich
Stooß , vermittelte am 1. August deutschen
und ausländischen Pressevertretern seine
Reiseeindrücke in der russisch besetzten
Zone Deutschlands . Minister Stooß erklärte ,daß er Siedlungsbauten gesehen habe , .die
manchmal nicht den praktischen Bedürfnis¬
sen entsprochen hätten , daß aber genau
wie bei uns , eine große Not an Baumateria¬
lien herrsche .

Bei der Frage der Bodenreform ist er der
Meinung , daß diese in der russischen Zone
überstürzt durehgeführt worden sei , was
besonders bei der Unterbringung der ein¬
zelnen Betriebe zum Vorschein komme . Der
Minister vertritt die Ansicht , daß in der
russischen Zone die Bodenreform noch
nicht so durchgeführt ist , wie es tatsächlich
möglich wäre . So seien in Thüringen noch
105 Großbetriebe mit über 100 ha vorhanden .
In Württemberg wären z. B. 89 Großbetriebe
und im Lande Baden nur 83 . Die Betriebe
in unserem Lande könnten aber mit denen
in der russischen Zone nicht verglichen wer -»
den und die Bauern würden sich im allge¬
meinen über sehr hohe steuern beklagen .
Zusammenfassend sei zu sagen , daß die glei¬
chen Sorgen auch in der russischen Zone
die Menschen bewege und daß hüben wie
drüben die maßgebenden Männer bestrebt
seien , Besserungen auf allen Gebieten her¬
beizuführen .

Um laleqtammitll
. Vickioiton . Außenminister GeorgeM« shali wird die USA bei der am 15.
J**D»t ln Rio de Janeiro beginnenden pau -•“ erikanischen Konferenz vertreten . (Dena)*Jew York . Der Weltsicherheitsrat be-■Uoß am i . August die Regierungen Hol-
J ®** und der indonesischen Republik zur
2Jttigen Einstellung der Feindseligkeiten^ «■fordern . (Dena -Reuter )
i n d o n . Die Ernennung Viscount
ymtbattens zum General -Gouverneur des
2J4 *Iom Indien und Mohamed Ali Jinnahs

General-Gouverneur von Pakistan wurde
Jj* 4. August von König Georg gebilligt .• ena-iNS)
u5 * Hs . Der Generalsekretär der franzö -

Gewerkschaftsbewegung ( CGT) in
: üT*

.i fnu,*ösischen Besatzungszone Deutsch -1*4*. Roger Jahan , wurde am 30. Juli aus
^ französischen Besatzungszone ausgewie -

(Dena-INS)
ai * fis . Die Gattin des argentinischen
« ‘■» Jenten, Eva Peron , hat am 3. Aug. die
*? **ösische Riviera verlassen , um sich auf
JX'odüng der Schweizer Regierung zn einem
i£ ?“ *Uen Besuch nach der Schweiz zu be-
; (Dena-Reuter )
* * 10* König Haakon der Siebente von
■ JJR » beging am 3. Aug. seinen 75. Ge-
2r ~~ g» zu dem ihm das norwegische Volk
gi^ racht zum Geschenk machte . (Dena -

pheim . Die BerufungskammerSSJOeim ist jetzt durch Anordnung der
(■^“•“ rialabteilung Badens im Ministeriiftn

v?, s<he Befreiung aufgehoben wor -
«j, . Gleichzeitig wurde die Zentralisierung
kM *|orclbadi5chen Berufungskammern in

gT r',lie angeordnet . (Dena)
kW ® * 1 g a r t. Die „ Neue Württembergl -
Wv ^oitung« (Göppingen ) und das „Würt -
j £ **rgische Zeitecho “ ( Schwäbisch Hall)

*. August Ihr einjähriges Be-
VT *- (Dena)

kjL-rf t g a r t . In einem Schreiben an die■Witt Zeitung haben sich 34 Gemeinde -

T

räte der Stadt Stuttgart , darunter Vertreter
aller Fraktionen , der von den Herausgebern
und Redakteuren dieser Zeitung an das
württembergisch -badische Befreiungsministe¬
rium gerichteten Erklärung angeschlossen ,die Lochung ihrer Kennkarte zu verwei¬
gern . (Dena )

Frankfurt . Die Bildung des „Europa -
Bundes “ auf regionaler Grundlage wurde
am 1. August von den Vertretern der bisher
bestehenden deutschen Europa - Organisatio¬
nen beschlossen . (Dena)

Darmstadt . Den weiteren Ansban des
Studentenaustausches zwischen Deutschland
und der Schweiz, kündigte der Schweizer
Professor Dr. Donald Brinkmann an, der
zur Zeit anläßlich des internationalen Kon¬
gresses für Ingenieurausbildung in Darm¬
stadt weilt . (Dena )

T ü b#l n g e n . Die vier Parteien in Süd-
Württemberg - Hohenzollern , die SP , CDU ,DVP u . KPD verfügen ab August über eigene
Zeitungen , nachdem ihnen im Zuge einer
Umgestaltung des Pressewesens einige bis¬
her überparteiliche Organe zur Verfügung
gestellt wurden . (Dena)

Düsseldorf . Der britische Kriegs¬minister S . J . Belienger wird am 13. und 14.
August britischen Truppenteilen in Deutsch¬
land einen Besuch abstatlen , ebenso wie
Feldmarschall Lord Wavell erwartet wird .
(Dena)

Berlin . Alliierte militärische Zahlungs¬
anweisungen und Kreditscheine sind nicht
übertragbar , werden jedoch in der US -Zone
Deutschlands von den örtlichen Filialen der
Landesbanken , und in der britischen Zone
von den Filialstellen der Rcichsbank prompt
eingelöst . (AP)

Berlin . Eine Bevölkerungszunahme in .der US -Zone von insgesamt 103 009 Personen
im 2. Viertel des Jahres 1947 gibt die ame¬
rikanische Militärregierung bekannt . Von
dieser Zahl sind 27 000 Neugeborene und
82 000 Einwanderer and Heimkehrer . (Den%)

DeutschlandgegenüberJapan
und Österreich im Nachteil
Berlin , 4. Aug . (Dena ) . Der Ministerprä¬sident Brandenburgs , Dr . Rudolf Steinhoffdrückte am 1. August sein Bedauern darüberaus , daß der alliierte Kontrollrat den Emp¬fang der Ministerpräsidenten der Sowjet¬zone abgelehnt hat .
„Deutschland ist das einzige Land , daskeine Regierung hat und damit hinter Län¬dern wie Japan und Österreich zurücksteht ,die nicht weniger Schuld am Kriege habenals wir . Die Vertreter der deutschen Län¬der hätten bei gesamtdeutschen Fragen nurdie Möglichkeit , sich an den Kontrollrat zu

wenden , von dem man erwarte , daß er die
„regierungslose Zeit “ überbrücken und sich
einschalten werde , nachdem in München keinSchritt vorwärts getan worden sei . Dr.Steinhoff brachte seine Überzeugung zum
Ausdruck , daß eine Beseitigung des Groß¬
grundbesitzes und des Monopolkapitalismusauch in Westdeutschland eine reale Basishabe und zur Sicherung einer Demokratie
notwendig sei.

Wie Dena aus Bad Nauheim meldet , ver¬breitet zu der Tatsache , daß der Alliierte
Kontrollrat es ablehnte , die deutschen Mi¬
nisterpräsidenten zu empfangen , laut Radio
Berlin där sowjetisch lizenzierte allgem | ine
deutsche Nachrichtendienst eine „zuständigenStellen " entstammende Mitteilung , wonachdas Koordinierungskomitee am 25 . Juni be¬
schlossen hatte , dem Kontrollrat den gleich¬
zeitigen Empfang beider Delegationen zu
empfehlen . ■ i ' *Nach einer erneuten Erörterung der Frageim Koordinierungskomitee hätten - dem ADN-
Bericht zufolge , am 30. Juli die britischen ,amerikanischen und französischen Vertreter
scharfen Widerspruch gegen die Erklärungder Ministerpräsidenten der Sowjetzone er¬
höben , die sich für die staatliche Einheit
Deutschlands eingesetzt und die Anhänger
einer föderalistischen Gliederung Deutsch¬
lands verurteilt hatten . Der Vorschlag des
sowjetischen Vertreters , die Delegation trotz¬
dem zu empfangen , weil er keine Kritik an
den Besatzungsmächten feststellen könne , sei
abgelehnt und die Frage auf Vorschlag des
amerikanischen Vertreters von der Tages¬
ordnung abgesetzt worden .

Kriegsgefangene ansRußland
Berlin , 4. Aug . (AP) . Alle aus der Sowjet¬

union in die amerikanische Zone Deutsch¬
lands zurückkehrenden deutschen Kriegs¬
gefangenen befinden sich in so schlechter
körperlicher Verfassung , daß sie zu jeder
Art Arbeit unfähig sind , und manche von
ihnen werden vielleicht nie wieder arbeiten
können , heißt es in dem offiziellen Halb¬
monatsbericht der amerikanischen Militär¬
regierung .

Balten fliehen nachSchweden
Stockholm , 4. Aug . (Dena -Reuter ) . Balti¬

sche Flüchtlinge aus der sowjetischen Be¬
satzungszone ^Deutschlands fliehen gegenwär¬
tig nach Schweden . Als Begründung dafür
wird angegeben , daß die sowjetischen Be¬
satzungsbehörden begonnen haben , alle Bal¬
ten in ihrer Zone nach Sibirien zu depor -
leren . Die baltischen Flüchtlinge sollen die

schwedischen Behörden daraufhin ersucht
haben , ihnen Zuflucht zu gewähren . Schwe¬
den ist dazu grundsätzlich bereit , sofern
die Balten nachweisen können , daß sie wäll¬
end des Krieges nicht der ehemaligen deut¬
et!en Wehrmacht angehört haben .

Die Ruhrkohlenvorkommen sollen zum Vorteile Europas
einschließlich Deutschlands ausgebeutet werden

Die Abkommen zwischen der Bi-Zone
und anderen europäischen Ländern

Die Bezahlungvon Gätern und Dienstleistungen in Landeswährung
Berlin , 4. Aug . (Dena ) . Die Unterzeichnung

des Finanzabkommens zwischen der Tsche¬
choslowakei und den wirtschaftlich vereinig¬ten Westzonen Deutschlands bedeutet dieerste Maßnahme zur Verwirklichung eines
weitreichenden Planes zur Finanzierung des
Außenhandels , erklärten am 2. August 1947
Finanzsachverständige der amerikanischen
Militärregierung .

Das neue Handelssystem beruhe auf einerAnzahl» sogenannter „Gegenrechnungsabkom¬
men* , die bisher mit Belgien . Holland ,
Frankreich , Italien , Österreich , der Schweiz
nhd der Tschechoslowakei abgeschlossenwurden . Diese Abkommen der beiden Mi¬
litärregierungen sehen die Bezahlung von
Güterlieferungen und Dienstleistungen in der
Landeswährung des Partners vor . Beide
Vertragsparteien haben jeweils eine Frist
von 3'A Monaten , um ihre Schulden durch
die Verrechnung von Warenlieferungen oder
Dienstleistungen ihrerseits zu begleichen .Nach diesem Zeitraum müssen die Schul¬
den nach Wahl des Gläubigers in Dollar
oder Pfund Sterling bezahlt werden . Da
die meisten europäischen Länder bestrebtsind , ihre Dollar -Verpflichtungen möglichst
gering zu halten , sind sie daran interessiert ,zum Ausgleich Güter nach Deutschland zu

liefern , wodurch der europäische Handel be¬lebt wird . *

Weizen -Vorräte der USA
Washington , 4. Aug . (Dena -Reuter ) . Die

Brotgetreidevorräte der USA erreichen die-
es Jahr fast die Rekordzahl von 1519 Mill.' Busheis . Nur einmal in ihrer Geschichte , imJahre 1942, verfügten die USA über höhere

Vorräte .
Wie das US-Handelsministerium erklärte ,ermöglichen die großen vorhandenen Ge-

tteidemengen eine Erhöhung der Exporte .
Gleichzeitig machte es Jedoch darauf auf¬
merksam , daß nach den vorliegenden An¬
gaben die ausländische Nachfrage abermals
die Exportmöglichkeiten übertreffen würde .Für Europa nimmt das Handelsministerium
für dieses Jahr einen um zehn Prozent ge¬
ringeren Betrag an Brotgetreide als 1948 an.
Sieben Arten von Care-Paketen
Berlin , 4. Aug . (Dena ) . Sieben neue Arten

von Carepaketen gelangen jetzt zur Aus¬
gabe . Es handelt sich dabei um ein Schmalz-,Mehl - und ein Haushalt -Leinenpaket , sowie
um ein Paket mit Strickwolle , ein Koscher-
Lebensmittelpaket , um ein Paket mit Nah¬
rungsmitteln für Kleinkinder und ein Baby¬
wäschepaket . Die Mehl- und Schmalzsendun¬
gen kosten je vier , die übrigen 10 Dollar.

W. Simpfendörter als Hauptschuldiger
vom öffentlichen Kläger eingestuft
Der ehemalige Kultusminister mufi als eifriger Propagandistder Nazi-Gewaltherrschaft gewertet werden

Bidault spricht von der im
Osten wachsenden Gefahr

Stuttgart . 4. Aug . (Dena ) . Die Einreihungdes ehemaligen württembergisch -badlschen
Kultusministers Wilhelm Simpfendörfer indie Gruppe der Hauptschuldigen beantragteam 2. August der Öffentliche Kläger bei der
Spruchkammer Stuttgart , Erwin Stumpp .Der öffentliche Kläger schilderte zunächstden politischen Werdegang Simpfendörfersund - «W ille feaC, An« der Betroffene von
1918 bis 1927 parteilos war . Simpfendörferhabe jedoch nach .einer von ihm im Jahre
1940 Unterzeichneten Liste stets Rechtspar¬teien , insbesondere „Bauernbund “ und „NS
DAP“ gewählt . Im Jahre 1927 sei er demChristlich -sozialen Volksdienst beigetretenund später dessen Vorsitzender und gleich¬zeitiger Fraktionsführer im ehemaligen
Reichstag geworden .

Diese Partei löste sich auf eigenen Beschlußhin am 30. Juni 1933 auf . Der Betroffene
habe dann im Juli 1933 den damaligenReichsinnenminister Dr . Wilhelm Frick ln
einem Schreiben gebeten , als Hospitant ln
die Reichstagsfraktion der NSDAP aufge¬nommen zu werden . Dieser Bitte Simpfen¬dörfers sei von Frick entsprochen worden .Der öffentliche Kläger zitierte ferner ein
Schreiben des ehemaligen württembergischen
Kultusministers Mergenthaler aus dem Jahre
1941, ln dem dieser die dienstlichen Lei¬
stungen des Betroffenen als Lehrer hervor¬
hebt und zum Ausdruck bringt , daß Simp¬fendörfer es im Religionsunterricht geschicktverstehe , nationalsozialistische Werte , heraus -
zudtellen .

In der von Simpfendörfer herausgegebenen
Zeitung „Evangelischer Weg" habe , so führt *der öffentliche Kläger weiter aus , der Be¬
troffene sich in einem Artikel vom März
1936 anläßlich der Vertrauensabstimmungüber Hitler als Wahlpropagandist für Hit¬ler eingesetzt . Am 29. März , dem Abstim¬
mungstag , sei jede Stimme für Adolf Hitlerein Bekenntis zu echter Volks- und Schick¬
salsgemeinschaft , zu Ehre , Freiheit , Gleich¬
berechtigung Deutschlands und Protest gegenden bösen Geist und die unmoralische Ord¬
nung des Versailler Vertragen .

Der Betroffene habe dadurch die Christen
Deutschlands , die sich bisher vom National¬
sozialismus fern gehalten hätten , zu beein¬
flussen versucht , Hitler ihre Stimme zu
geben . Er sei also mitverantwortlich dafür ,daß im Jahre 1937 Millionen von Deutschen
sich zur Aufnahme in , die Partei bereit er¬
klärten .

Über die Mitwirkung Simpfendörfers beim
Zustandekommen des Ermächtigungsgesetzesführte der öffentliche Kläger Stumpp an,der Betroffene habe dem Ermächtigungs¬
gesetz nicht aus dem Gedanken heraus zu¬
gestimmt , daß er dadurch die Gefahr des
Bürgerkrieges hätte verhindern können ,Uder daß er durch diese Zustimmung die
Wiederherstellung der Demokratie hätte er¬
möglichen können , sondern er habe sich
dabei von den demokratiefeindlichen Be¬
strebungen leiten lassen .

In diesem Zusammenhang führte der An¬
kläger einen Artikel des Betroffenen aus der
Zeitschrift „Christlicher Volksdienst " vom
1. April 1933 an , in dem Simpfendörferschrieb : „Hitler ist für uns nicht mehr bloß
der Führer einer Partei . Er ist von Hin-
denburg mit der Führung des deutschen
Staates betraut . So tief begründet unsere
Forderung ist , daß der Kanzler Hitler , der
als Parteiführer eine gewaltige Millionen¬
bewegung geschaffen und in revolutionärem
Plan das faule System von 1913 beseitigthat , aich nun als Führer des gesamtenVolkes das freiwillige Vertrauen aller auf¬
bauwilligen Kräfte erwerbe , so unabweis¬
bar ist unsere Pflicht und so fest nnser
Wille , auch unter der neuen Führung in
Dienst und Opfer , wie es notwendig ist ,auch im klaren Zeugnis uns als evangelische
Deutsche zu bewähren , die ihr Vaterland
über alles in der Welt lieben .“

Das Gesamtverhalten des Betroffenen
müsse mit Rücksicht auf das erhebliche
politische Ansehen , das er genossen habe ,als außerordentliche , politische und propa¬
gandistische Unterstützung der national¬
sozialistischen Gewaltherrschaft gewertet
Werden

Europa - die Brücke zwischen
Osten und Westen

Kassel , 4. Aug . (Dena ) . In einem am
Sonntag in der Zeitschrift „Neue Kirche "
(Bethel ) erschienenen Aufsatz „Brücke zwi¬
schen Ost und West “ erklärte Pastor D.
Martin Niemöller , Amerika könne ein ge¬
eintes Europa auf christlicher Grundlage
schaffen helfen , wenn es alles vermeide , was
in den Ländern Europas neue nationalisti¬
sche Reaktionen hervorrufe .

„Außerdem kann Amerika die wirtschaft¬
liche Einigung der europäischen Nationen
vorwärts treiben , die kulturelle und christ¬
liche Selbständigkeit eines künftigen neuen
Europas fördern " . Eine solche Politik könne
sehr bald die Spannung zwischen der So¬
wjetunion und Amerika vermindern und den
ersten Schritt zu einer friedlichen Zukunft
der Menschheit tun .

Das Problem Europa könne man weder
dadurch lösen , daß man Europa für den
Bolschewismus gewinne noch dadurch , d%ß
man es für den westlichen amerikanischen
Typ der Demokratie beschlagnahme . Wenn
Europa nicht immer wieder das Schlachtfeld
zwischen diesen beiden Lebenstypen werden
wolle , müsse es zur Brücke zwischen der
westlichen und östlichen Welt werden . Zur
Erfüllung dieser Aufgabe müsse es sich auf
«eine christliche Sendung besinnen .

Entweder5 Jahre Treuhänderschaft
oder öffentliche Verwaltung

Paris , 4. Aug . (Dena -Reuter ) . Der franzö¬
sische Außenminister Bidault erklärte am
2. August vor dem Rat der Republik , die
französische Außenpolitik trete angesichtsder „ im , Osten wachsenden Gefahr " dafürein , daß die Ruhrkohlenvorkommen zum
Nutzen Europas einschließlich Deutschlands
ausgebeutet werden .

Frankreich wünsche keine Verschlimme¬
rung der gegenwärtigen Schwierigkeiten . Bä
wolle weiterhin ein Repräsentant der Har¬
monie und des Übereinkommens bleiben .Bidault erklärte , die französische Regierungkönne sich zum gegenwärtigen Zeitpunktmit einer Ablehnung des Marshall -Planes
nicht einverstanden erklären . Aus diesem
Grunde habe Frankreich ja auch alle Natio¬
nen , die zur Zusammenarbeit bereit sind ,zur Mitarbeit aufgefordert . „Wir haben nicht
aufgehört Förderer des Prinzips der kollek¬
tiven Sicherheit zu sein . Das Ist der Grund ,weshalb wir den Marshall -Plan annahmen .“

Wie aus London gemeldet wird , hofft Groß¬
britannien , daß die häufig aufgeschobenen
Ruhrbesprechungen in Washington nun end¬
lich am Montag , den 11 . August beginnen
werden . Man ist in maßgebenden britischen
Kreisen immer noch der Ansicht , daß eine
isolierte Behandlung der Kohlenfrage nicht
nur nutzlos , sondern auch unmöglich ist
und daß die Washingtoner Besprechungensich unabwendbar über den Rahmen der
Tagesordnung hinaus auf weitergespannte
Probleme ausdehnen werden .

Zwei neue Pläne für die Rohr
Nach einer Dena -Meldung aus Bad Nau¬

heim hat der Leiter des New Yorker Pla¬
nungsamtes . Robert Moses , in einem Be¬
richt an die amerikanische Regierung für die
Verwaltung der Ruhrkohlengruben zwei
Altemativ -Fläne ausgearbeitet , die entweder
eine fünfjährige „Kohlem-Treuhänderachaft “
unter angio -amerikanischer Leitung mit
einem einzigen deutschen Treuhänder oder
ein öffentliches Verwaltungsgremium , mit
dem gleichen Aufbau wie im ersten Plan ,vorsehen .

Nach Auffassung , Moses liegt der Schlüssel
zum deutschen Wiederaufbau ganz offen¬
sichtlich itp Itahrgebiet . Darüber seien sich
anscheinend alle — ‘Amerikaner , Engländer
und Deutsche — im wesentlichen einig .
Selbst die außerhalb des Huhrgebietes leben¬
den Deutschen hätten sich bereit erklärt ,
vorübergehend ihre örtlichen Bedürfnisse zu¬
rückzustellen und denen der Ruhr unter¬
zuordnen . Als Voraussetzung für eine Wie¬
derbelebung der Stahlindustrie und anderer
f 'abrikationszweige bezeichnet Moses die Er¬
höhung der Nahrungsmittelzuteilungen an
die städtische Bevölkerung des Ruhrgebiets ,
Verbesserung des Transportwesens im Rah¬
men des Kohlen -Programms sowie Bereit¬
stellung von Wohnraum , Verbrauchsgütem
und anderen Mitteln . Dadurch würden dia
Ausfuhren und Einfuhren steigen und Wirt¬
schaftsbedingungen geschaffen werden , »un¬
ter denen sich eine stabile und » wie zu
hoffen sei , demokratische Gesamtregierung
herausbilden könne .

In der Ernährungsfrage stützt sich Moses
auf die Feststellungen des ehemaligen Prä¬
sidenten der USA , Herbert Hoover , und er¬
klärt , die Durchschnittsrationen müßten auf
180« Kalorien oder mehr erhöht werden . Be¬
sonders im Ruhrgebiet sei es zwecklos , die
Zuteilungen an die Grubenarbeiter allein
zu erhöhen , wenn der Bergmann sie doch
mit seiner Familie teilen müsse .

Zu den von ihm für die Verwaltung der
Ruhrkohlengruben ausgearbeiteten Alterna -
tiv -Plänen erklärt Moses : Eine fünfjährige
Treuhänderschaft würde alle finanziellen
Probleme und die Frage der Nationalisie¬
rung in der Schwebe lassen . Es sei jedoch
zweifelhaft , ob die Grubenarbeiter damit
zufrieden sein würden und ihre voll* Mit-
rbelt dadurch gesichert werde .
Der Plan einer Kohlenbehörde , der die

Möglichkeit für viele Variationen in Ein¬
zelheiten offenläßt , würde andererseits den
Bergleuten und auch der britischen Labour -
Regierung eine gewisse Zusicherung für eine
spätere Nationalisierung bieten .

Unter diesem - Plan könnten Gelder von
der Internationalen Bank , den Regierungen
der USA und Großbritannien sowie von
staatlicher und privater Seite aufgenommen

Fortsetzung auf Seite 2

/Cutj beleuchtet

Mr. Peter J. Heller, Chef
derNachrlchteakontroll«

der mutfrregienuic
Württemberg-Baden,

ein Fremd and Förderer
der freien dentschen

Preaee,
heiratete am 31. Jnll in

Stuttgart.

Peter J. Beier and
; seine Gattin Gisela geh.
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Der vom Landtag verabschiedete Ini¬
tiativgesetzentwurf zur Änderung des Be¬
freiungsgesetzes stellt eine befreiende Tat
dar . Wir hoffen , daß die Militärregierung
Ihre Zustimmung gibt . Alle Einzelheiten
liegen noch nicht vor , soviel jedoch ist
zu erkennen , daß dieser Entwurf dreier¬
lei bewirken will und kann : Eine Be¬
schleunigung des Säuberungsurozesses . eine
Erleichterung ffir die „kleinen “ Pg und
damit Beseitigung des nicht länger trag¬
baren Zustandes der Trennung des Vol¬
kes in zwei Teile , drittens schließlich ein
rasches und entschlossenes Vorgehen ge¬
gen die wirklich Schuldigen . Im ganxen
scheint also ein geglückter Kompromiß
swischen den Intentionen der Militär¬
regierung und dem Standpunkt Minister
Kamms vorzuliegen . Die Notwendigkeit
der Reform ist von allen Parteien aner¬
kannt worden , es herrscht also in einer
vordringlichen politischen Frage erfröh -
liche Einigkeit . Das Rechtsempfinden des
Volkes steht in diesem Falle hinter Par¬
lament und Regierung . Württemberg -Ba¬
den hat . wie Ministerpräsident Dr . R.Maier treffend feststellte . eine außerge¬
wöhnliche und der Zustimmung gewisse
Anstrengung gemacht , dem Gesets und
der Demokratie zu dienen . W. S.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Keine Nachkriegsproduktion bei Askania
Emmi Göringerhält Spendenpakete — Ehern. SS-MaJor gibt Benzin aus

I|,v i

Gedanken zu Frankfurt
Zu der Entscheidung im Wirtschaftsrat

Frankfurt schreibt dis „Rheinische Rost
ein Blatt der CDU, u . a . : „ . . . aber daß

| fünf Ämter mit Männern besetzt wurden ,
■ die der CDU angehören oder ihr naheste¬

hen , war keinesfalls die im Interesse des
Ganzen zu erstrebende Lösung .“ Dr . Josef
Baumgartner CSU , der das Wirtschaftsdirek¬
torium für Ernährung und Landwirtschaft
wegen Ausschaltung der SPD ablehnte , er
klärte 1t . Dena , die frankfurter Wahl stelle
eine unmögliche Konstruktion dar und werde
keine lange Lebensdauer haben . CDU und
SPD hätten auf Jeden Fall Zusammenarbei¬
ten müssen .

Was in Frankfurt geschah , stellt einen Sieg
des rechten Flügels der CSU/CDU über den
linken dar . Beweis : Dr . Schlange -Schönin¬
gen ist an Stelle von Dr . Baumgartner ge¬
wählt worden . Zum Leiter der Zweizonen -
Wirtschaft Ist dir . Joh . Semmler , CSU. aus¬
ersehen , das Wirtschaftsschicksal von 40 Mil¬
lionen Menschen wird damit einem Manne

■ anvertraut , der nie vorher eine derartige
Aufgabe hatte . Gegenkandidat war Alfred
Kugel , Wirtschaftsminister , Ministerpräsi¬
dent und bekannter Wirtschaftsführer . Der
bewährte Fachmann wurde nicht berufen . Die

j Worte Dr . Baumgartners gewinnen dadurch
i an Gewicht . Wir glauben , wie er , daß die
I Jetzige Frankfurter Konstruktion sehr kurz¬

lebig sein wird , wir hoffen , daß die Kor¬
rektur schnell erfolgt .

Zu den schweren wirtschaftlichen Beden¬
ken tritt die bedauerliche Folge des Frank¬
furter Beschlusses , daß durch ihn die Koali¬
tionspolitik ln den Bizonen -Ländern einen
schweren Stoß erhalten , daß er die Zer¬
klüftung zwischen Ost- und Westdeutsch¬
land vertieft , daß er schließlich den Be¬
hauptungen der Ostzone Wahrheitsgehalt ge¬
geben hat , Westdeutschland entwickele sich
zu einer Domäne des Kapitalismus .

Die Jüngste Entwicklung gibt Anlaß zu
ernsten Betrachtungen . Das Volk hat seine
Parteivertreter auf vier Jahre gewählt , auf
die Besetzung der Ministerposten und die
leitenden Posten im Wirtschafts - und Exe¬
kutivrat hat es keinen Einfluß . Die Parteien
stellen gegenüber der Wählerzahl eine aus¬
gesprochene Minderheit dar . Ist der Zu¬
stand gesund , daß vier Jahre hindurch die
Verantwortlichen carte blanche haben ? Liegt
hier nicht ein Fehler von Beginn an ?

Wir wählen nach dem Verhältniswahl¬
recht . Jeder Wähler entscheidet in seinem
Wahlbezirk für einen (oder mehrere ) Kan¬
didaten der ihm vorgeschlagenen Partei¬
listen dergestalt , daß nicht eine einzige
Stimme verloren geht . Im Parlament finden
also alle politischen Richtungen ihre Ver¬
tretung . Auf den Wahllisten figurieren die
von den Parteivorständen ausgewählten Per¬
sönlichkeiten , nicht also die von der Ge¬
samtzahl der Wähler einer Partei vielleicht
bevorzugten . Statt Persönlichkeiten werden
Listen gewählt . Hingegen läßt das Mehr¬
heitswahlrecht in Jedem Wahlbezirk nur
die Mehrheit entscheiden , also nur Jener
Kandidat wird Abgeordneter , der die mei¬
sten stimmen auf sich vereint . Eine Ein¬
flußnahme darauf , wer Minister wird , hat
euch in diesem Falle der Wähler nicht , wenn
auch das Mehrheitswahlrecht , das Splitter¬
parteien ausschließt , mehr Garantie für die
Wahl von Persönlichkeiten gibt . Diese kei¬
neswegs erschöpfenden Hinweise sollen ge¬
nügen . Sie sprechen für den Übergang zum
Mehrheitswahlrecht , für das sich im Dezem¬
ber vorigen Jahres bei Umfragen und Dis¬
kussionen eine große Mehrheit ergab , wäh¬
rend die Wahl nach dem Proporz wenig
Fürsprecher fand . Freilich , klare Mehrheits¬
verhältnisse werden durch kein Wahlsystem
garantiert , ein Rest bleibt , der sich nicht
auflöst . Entscheidend wichtig aber ist , daß
wirklich die Männer an die Spitze gelangen ,
die das Volk mit seinem Vertrauen trägt . Es
sollten daher die Kandidaten für das Parla¬
ment nicht einfach von den Parteien be¬
stimmt , sondern in Vorwahlen ermittelt
werden . Die Vorschläge kämen dabei nicht
nur von den Parteivorständen , sondern aus
der Breite der Wähler . Spitzenkandidat
wird , wer die meisten Sttmmen auf sich
vereint , an zweite Stelle tritt der Träger
der nächstmeisten Stimmen usw . Nachdem
so die Kandidaten wahrhaft nach demo¬
kratischem Prinzip aufgestellt sind , hat der
Stimmzettel zur eigentlichen Wahl nicht nur
die Nummer der Partei zu enthalten , son¬
dern gleichzeitig die Namen der Kandl ->
daten und der Ministerien . Jeder Wähler
kreuzt an , wen er als Ministerpräsidenten ,
als Kultusminister , Wirtschaftsminister usw .
wünscht . So wäre Gewähr -dafür gegeben ,
daß auch die Männer der Regierung wirk¬
lich vom Volke gewählt werden . Ein solches
Verfahren wäre geeignet , den erforderlichen
und heute sehr zu vermissenden engen Kon.
takt zwischen Volk und Regierenden herzu -
stellen , Jene Atmosphäre des Vertrauens zu
schaffen , die' gerade in krisenhaften Zelten
nötig ist , well sie die Überwindung der Krise
erleichtert . Zu erwägen ist ferner , ob wei¬
terhin eine Generalvollmacht auf vier Jahre
gegeben werden und ob nicht das Volk sich
der Möglichkeit zwischenzeitlicher Korrek¬
tur des Parteien - und Regierungskurses
durch das Volk , wie z . B. in Württemberg -
Baden gemäß Art . M der Verfassung zu
bewirken , bewußter sein sollte .

Das Wort , Vertrauenskrise wird von Par¬
teien , Parlamenten und Regierungen nicht
gern gehört , man will es nicht wahr¬
haben . Aber es ist die Konsequenz heuti¬
ger Parteien - , Parlaments - und Regierungs¬
praktiken , daß Überlegungen wie die vor¬
stehenden sich aufdrängen . Sie sind ein
Niederschlag dessen , was die Öffentlichkeit
denkt Und meint . Vielleicht geben sie noch
rechtzeitig denen zu denken , die sich als
Vertreter des politischen Willens dieser
Öffentlichkeit berufen fühlen . W .S.

Clay sowie gesteigerten Zufuhren von Le¬
bensmitteln und schließlich dem kurz vor
der Verkündigung stehendem anglo -ameri -
kanischen Abkommen über das deutsche In.
dustrleniveau ) kam zum Ausdruck , daß man
in einer absolut fairen und dadurch den
deutschen Menschen gewinnenden Art und
Weise die deutsche Not zu bannen gewillt
war . Deutschland als ein Glied Europas ,
das keinen Eiterherd in seiner Mitte gebrau¬
chen kann , mußte , so sah man ein , eine
Möglichkeit zur Produktion und damit zum
Export gegeben werden . Wer arbeitet , muß
essen . Ebenfalls ln Bezug auf die Ernäh¬
rung wies man , wenn auch unter Hervorhe¬
bung der starken Schwierigkeiten , Wege zu
einer Besserung .

Die Deutschen atmeten auf . Jetzt schien
es aufwärts zu gehen . Denn was wollten sie
anderes , als arbeiten können , Ihr verarmtes
Volk durch eigener Hände Arbeit ernähren
und aufbauen zum Nutzen auch der anderen
weit .

Und dann kam die Enttäuschung . Das
Stimmungsbarometer fiel, neue Resignation
Ist die Folge . Das rettende britisch -amerika¬
nische Abkommen über die deutsche Indu¬
striekapazität wurde von Frankreich als Be¬
drohung seiner Sicherheit ^ bgelehnt . Es
wandert « , obgleich schon unterzeichnet , ln
den Papierkorb . >

Die Folge ist , daß Westdeutschland , dem
mit dem Industrie -Niveau -Plan eine wirt¬
schaftliche Zukunft und die Möglichkeit
neuer Zielsetzungen gegeben werden sollte ,
voraussichtlich noch ein weiteres Jahr ohne
Gesamtplan für seine Wirtschaft bleibt . Der
Bericht der Pariser Konferenz über den

Berlin . 4. August (Dena ) . Das am 1. August
ln den Askania - Werken in Berlin -
Friedenau und Mariendorf aufgefundene
Kriegsgerät , dessen Entdeckung zur Verhaf¬
tung von sechs leitenden Angestellten führte .
Ist, wie der Betriebsrat am 2. August fest¬
stellte , keine Nachkriegsproduktion . Das
ganze Gerät , an dessen Verarbeitung nicht
gedacht werde , liege im Werk offen herum .
So lagerten zum Beispiel im Marlendorier
Unternehmen , das zum Teil noch von der
US-Besatzungsmacht besetzt ist , U-Boot -Pe-
rlskopteile innerhalb der von der Besatzungs¬
macht eingezäunten Fläche . Die an das
Außenwerk Tegel gelieferten Kino -Theodo -
lithe seien auf Bestellung der sowjetischen

esatzungsmacht für Bahnvermessungszwecke
geliefert worden , für eine eventuelle andere
Verwendung fühle sich das Askania -Werk
nicht verantwortlich .

Spenfienpakete und Benzinausgabe . Augs¬
burg , 4. August (Dena ) . Emmi Göring , die
sich ln dem Internierungslager Augsburg -
Göggingen befindet , erhält laufend Spenden¬
pakete aus Schweden , wie die Schwäbische
Landeszeitung meldete . Die Benzinausgabe
für Kraftfahrzeuge des Lagers liege ln den
Händen eines ehemaligen SS -Majors , der be¬
vorzugten Internierten die Möglichkeit gebe ,
ihre Besucher mit dem Dienstkraftwagen
vom Bahnhof abzuholen und wieder zurück¬
zubringen . Einige Wachmannschaften hätten

sich bereits von den Internierten Bescheini¬
gungen ausstellen lassen , daß sie sich „immer
anständig und großzügig “ verhalten haben .

Schwiegereltern Hitlers vor der Spruch¬
kammer . München , 4. August (Dena ) . Die
Schwiegereltern Hitlers , der ehemalige Ge¬
werbestudienrat Fritz Wilhelm Otto Braun
und seine Frau Franziska werden sich , wie
die Münchener Spruchkammer 7 am Freitag
mitteilte , in Kürze vor einer Spruchkammer
in München zu verantworten haben . Fritz
Braun , seit 1237 Mitglied der NSDAP , SA-
Angehöriger und BlödeWalter der NSV
wurde vorläufig in die Gruppe der Aktivi¬
sten eingeordnet , ebenso seine Frau , obwohl
sie keiner Organisation angehörte , sie habe
sich , wie der öffentliche Kläger erklärte , auf
dem Obersalzberg „wie zu Hause “ gefühlt .

Vorträge Dr. Schachts ln Ludwlgsburg .
Frankfurt . 4. Aug . (Dena ) . Der Arbeitsaus¬
schuß der Freien Deutschen Jugend ln der
US-Zone protestiert ln einem Schreiben an
die Befreiungsminister Bayerns , Württem¬
berg -Badens und Hessens gegen die Vor¬
träge Dr Hjalmar Schachts im Arbeitslager
Ludwigsburg . Die FDJ fordert in ihrem
Schreiben die Abtrennung der Jugendlichen
ln den Interniertenlagern von den . älteren
und schwerbelasteten Nazis , sowie für anti¬
faschistische Organisationen und Jugend¬
verbände die Möglichkeit , in den Lagern
zur Jugend zu sprechen .

Protest gegen interzonalen
Austauschen Zeitungen

Stuttgart , 4. Aug . (Dena ) , Die Arbeits -

_ _ _ _ _ gemeinschaft der Verlegerverbände der US-

Marshall -Plan ist erst im September dieses ' Zone sah bei einer Tagung in Stuttgart am

Jahres und eine Diskussion über dieses
Thema im amerikanischen Kongreß erst
Anfang nächsten Jahres zu erwarten . Die
Vorbesprechungen zur Londoner Konferenz
finden im Oktober , die Konferenz selber
erst im Januar statt . An den kommenden
Winter denkt deshalb Jeder Deutsche schon
lm stromknappen Sommer mit Angst und
Schrecken . Die Kohle fehlt . Infolge För¬
derschwierigkeiten , Produktionsverteilung ,
Transportnoi etc . Wenn auch im Augenblick
in Washington die Besprechungen über die
Ruhrkohle beginnen , so kann doch nur ein
umfassender und schnell aufgestellter indu¬
strieplan wirksam die Gesundung der deut¬
schen Wirtschaft herbeiführen .

Man hat vor nicht langer Zeit davon ge¬
sprochen , daß die deutsche Wirtschaft sich
in einem Prozeß der Ausblutung befinde .
Alle Hoffnung auf Besserung scheint mit
Ablehnung des deutschen Industrieplanes
entschwunden . Was soll, so hört man fra¬
gen , der Marshall -Plan noch bewirken , läßt
man die Diskussion über die deutsche Wirt¬
schaft , ohne deren Gewinnung Europa nicht
gesunden kann , wieder ruhenT

Mittlerweile ist aber wieder ein Silber¬
streifen am Horizont aufgetaucht . Frank -
reich hat dem Zweizonenabkommen zuge¬
stimmt , zwar nur , wenn es an der Ruhr -
kontrolle beteiligt sein dürfe und die deut¬
sche Stahlproduktion begrenzt würde . Aber
auch ein verhandlüngsbereiter Partner , der
noch dazu eine baldige Verschmelzung sei¬
ner Zone mit den anderen beiden West¬
zonen ankündigt , ist schon ein hoffnungs¬
voller Faktor . Die neueste Nachricht besagt
nun , daß die Sowjetunion der britischen
Einladung über die Vorbesprechungen der
Londoner . Konferenz zugesagt hat , der auch
die USA und Frankreich das volle Interesse
schenken . Frankreich hat in diesem Zusam¬
menhang sogar betont , daß es zwar den
Vorrang Deutschlands lm europäischen Wie¬
deraufbau mißbillige , aber daß es anderer¬
seits „ebenso gefährlich sei , im Herzen Eu¬
ropas ein Deutschland zu belassen , dessen
ungesunde wirtschaftliche Verhältnisse sich
auf andere Länder ausbreiten könnten “.
Außerdem beschloß der Kooperationsaus¬
schuß der Europa -Konferenz , nun auch den
Oberbefehlshabern der vier Besatzungszonen
(d . h . also Deutschland ) einen Fragebogen
über Produktionsmöglichkeiten und Bedürf¬
nisse der deutschen Wirtschaft zu übermit¬
teln .

Trog eine Hoffnung ? Wir hoffen weiter ,
ergreifen Jede Möglichkeit , die neue Hoff¬
nung zuläßt . Denn wir vertrauen auf die
Einsicht derer , die heute über Deutschiahd
bestimmen und die klug genug sein werden ,
das malade Europa davor zu schützen , daß
es an dem siechen Deutschland chronisch
erkrankt . G . W.

1. August dem Zeitungsaustausch zwischen
den Zonen mit großer Besorgnis entgegen .
Sie stellte fest , die Zeitungen der USl Zone
seien bisher und auch noch in Zukunft durch
Papiernot zu äußerster Einsparung in Um¬
fang und Auflage gezwungen . Dagegen ver¬
fügten die Zeitungen der Sowjetzone bei
täglichem Erscheinen über genügend Papier .
Sie würden ihre Zeitungen in solchen Men¬
gen ln die westlichen Zonen einführen , daß
eilte politische und auflagenmäßige Kon¬
kurrenz nicht möglich sei . Erst eine gleich¬
mäßige Papierbewirtschaftung für alle Zonen
könne dieses Verhältnis ändern .

Nach einer Dena -DPD -Meldung aus Bad
Godesberg wurde auf einer Tagung der
nordwestdeutschen Zeitungsverleger , die in
der vergangenen Woche stattfand , eine Ent¬
schließung gefaßt , in der ein schematisch
vorgenommener Zeitungsaustausch mit ande¬
ren Zonen , wie er Jetzt durch den alliierten
Kontrollrat vorgesehen ist , abgelehnt wird ,
weil er zu einer einseitigen Benachteiligung
der Zeitungen in der britischen Zone führen
würde .

Wahlbestimmungen im Saargebiet
Koblenz , 4. Aug . (Dena -DPD) . Für die am

5. Oktober stattfindenden Wahlen im Saar¬
gebiet wurden am .1. August im Einver¬
ständnis mit der französischen Militärregie¬
rung die Wahlbestimmungen bekanntgege¬
ben . Danach sind nur solche Personen
wahlberechtigt , die von Geburt oder durch
die Abstammung — mindestens ein Eltern¬
teil muß im Saargebiet geboren sein —
Saarländer sind . Außerdem muß Jeder Wahl¬
berechtigte am Wahltag das 21. Lebensjahr
vollendet haben und seit dem 1. Dezember
1943 im Saargebiet ansässig sein bezw . nach -
welsen können , daß er sich mindestens
10 Jahre im Saargebiet aufgehalten hat .
Nichtsaarländer , die einen wahlberechtigten
Saarländer geheiratet haben , sind ebenfalls
wahlberechtigt .

Einstellung hoHlndischer
Operationen in Indonesien
Batavia , 4 . Aug . (Dena -Reuter ) . Der Gene¬

ralgouverneur für Nlederländiseh -Ostindien . I nisse , desto stärker das Wogen . Der politt
Hubertus van ' Mook gab am 3. August in ' sehen Meinungen , meine ich diesmal . Sollte

Pieck, überlebensgroß, 420 HM
Wissen Sie noch , wie Ihr Blockwart , such

.Treppenterrier “ genannt , Sie halb offene
rend , halb drohend fragte : „Haben Sie
schon ein Hitler -Bild ?“ Hatten Sie noch kei¬
nes , so erstanden sie es , es lief so mit lm
geistigen und materiellen Unkostenetat
arisch -großdeutscher Gesinnung und belastete
Wand oder Schreibtisch , die nun längst
wieder entlastet Sind. Nur eine verblaßte
Tapetenstelle zeugt von entschwundener
Pracht . . . . Die NSDAP ging Zum Teufel ,
aber der Personenkult wird weiter kulti¬
viert . Die SED bietet an , „damit jeder Ar¬
beiter seine Pieck -Büste erwerben kann “ ,
Wilhelm Pieck in 10 cm großem Abguß zu
18 RM, ln Keramik zu 57 RM und in Bronce ,
überlebensgroß , zu 420 RM. Kein Mißver¬
ständnis : wir beabsichtigen nicht lm ent¬
ferntesten auch nur den Schatten eines Ver¬
gleichs zwischen dem Parteiführer der SED
und KPD und dem unseligen Verderber
Deutschlands . Aber wir meinen , daß gerade
Pieck sich am schärfsten Methoden der Pro¬
paganda und Popularisierung widersetzen
sollte , die nicht nur peinlich an die des
„tausendjährigen Reiches " erinnern , sondern
die ebenso geschmacklos wie lächerlich sind .
Es tut eine andere Produktion not , als die
von Büsten . Und der Arbeiter hat seine
paar Lohngroschen zu allem anderem nöti¬
ger als dazu , 18 .— , 57_ oder 420.— RM für
eine Büste auszugeben . -dt -

Das Glashaus
Der Streit der .politischen Meinungen

„wogt “ . In Klammern : ich muß dabei im¬
mer an den Busen meiner Marktfrau den¬
ken , wenn ich sie um Blumenkohl bitte ; er
tut dann dasselbe . Je enger die Verhält -

einer Rundfunkansprache bekannt / daß die
Beendigung der militärischen Operationen
Hollands in Indonesien für den 5. August
null Uhr angeordnet wurde . Das Ende der
Feindseligkeiten wurde durch die Entlassung
von sieben leitenden Indonesiern aus der
holländischen Haft in Batavia eingeleitet .

Die indonesisch « republikanische Regie¬
rung gab darauf in einer Rundfunksendung
aus Jogjakarta bekannt , daß sie bereit sei ,
alle Anstrengungen zu unternehmen , um die
vom UN-Slcherheitsrat angeregte Einstellung
der Feindseligkeiten durchzuführen .

Die Kümpfe in Griechenland
Wie aus Athen gemeldet wird , wurden di«

Versuche griechischer Guerilla -Streitkräfte ,
drei Dörfer in der Nähe der Stadt Florina ,
18 km - von der iugoslawischen Grenze ln
Nord -Griechenland entfernt , einzunehmen ,
in der Nacht zum 2. August zurückgewiesen .
Die Seeverbindungen über den Golf von Ko¬
rinth lm Süden des Schlachtfeldes am Par¬
naß wurden eingestellt , um eine Flucht der
Aufständischen in das Gebiet des Peleponnes
zu verhindern .

Jugoslawische Repatriierung
Berlin , 4 . Aug . (Dena ) . Die Jugoslawische

Militärmission gab am 2. August für alle
Jugoslawen , die in ihre Heimat zurückkeh¬
ren wollen , folgendes bekannt :

Für die sowjetische Zone ist das Sammel¬
lager in Brandenburg -Havel zuständig , für
die amerikanische Zone die Hindenburg -
kaserne in Augsburg , für die französische
Zone die jugoslawische Militärverwaltung
in Baden -Baden und für die britische Zone
das DPCS-Lager in Paderborn sowie das
Transmitten -Camp in ■Diepholz . Für Berlin
erteilt die Repatrlierungsstelle der jugosla¬
wischen Militärmission , Berlin , Tiergarten ,
Rauchstraße 18 , alle Auskünfte . Der nächste
Transport verläßt die sowjetische Zone am
L September .

es nichts Wichtigeres heute in Deutschland
geben , sls in der gegenseitigen Vergangen '
heit zu wühlen ? Mit der befleckten Weste ,
die allenfalls dabei zutage kommt , läßt sich
nicht einmal die ärmlichste Notdurft ver¬
kleiden ; geschweige denn die eigene Phan -
tasielosigkeit . Oder Humorlosigkeit . Und
man werfe nicht mit dem Stein „der Partei¬
lichkeit “ , wenn man selbst im Glashaus ei¬
ner sehr ausschließlichen Weltanschauung
sitzt ! Die Splitter könnten zu Bumerangs
werden . Man baue lieber einen Stein auf
den anderen , miteinander und nicht gegen¬
einander ! Sonst wird das Haus wieder
windschief und fällt bald um . H. B.

Dn tete55antei in Kiltje

Keine Pensionen für Volksdeutsche
Hinsichtlich der von den deutschen Behör¬

den beantragten Pensionszahlungen für sog.
Volksdeutsche wurde , wie . Dena meldet ,
entschieden , daß ehemalige Beamte deut¬
scher Abstammung aus den während
des Krieges zu Deutschland gekom¬
menen Ländern für ihre Tätigkeit in
diesen Ländern keinen Anspruch auf Pen¬
sion haben , teilte dl« britische Kontroll¬
kommission für Deutschland mit .

„Amerikaner werden nicht bedient *. Im
Schaufenster eines Londoner Antiquitäten¬
ladens ist laut AP neuerdings ein Schild
mit dieser Aufschrift zu lesen . Die Be¬
sitzerin des Ladens ist „über die ameri¬
kanische Anleihe und die politische Lage
im Allgemeinen aufgebracht * .

Ein Schreibkundiger und ein Federkiel ge¬
sucht . Der Erzbischof von Canterbury ist
auf der Suche nach einem Schreiber für die
Heiratsurkunde Prinzessin Elizabeths von
England , der die Ornamentschrift in alt -
englischen Schriftzeichen mit einem Feder¬
kiel beherrscht , wie AP meldet .

Explosion der „Ocean Liberty 1* ln Brest .
Ein mit Stickstoff beladenes norwegisches
Schiff , die „Ocean Liberty " , explodierte ,
wie Dena -Reuter meldet , am Montag im
Hafen von Brest . Nach bisher vorliegenden
Meldungen kamen 20 Personen ums Leben ,
während 100 schwer und rund 1000 leicht
verletzt wurden . Der angerichtete Schaden
wird auf 100 Millionen Franken geschätzt .

Insel toter Fische . Einige km vor der
Küste von Florida treibt lm Golf von Mexi¬

co eine aus toten Fischen bestehende Insel
von ungefähr 100 km Länge und 35 km
Breite , so dicht gelagert , daß ea den An¬
schein habe , als ob man darüber hingehen
könnte , wie AP meldet .

Taschenspiegel für den Weltkirchenrat .
Einen ungewöhnlichen Beitrag erhielt die
Wiederaufbau -Abteilung des Weltkirchen¬
rats in Genf : Eine ganze Ladung Taschen¬
spiegel . Eine Versicherungsgesellschaft stif¬
tete diese Spiegel , nachdem sie die An¬
sprüche eines Versicherungsnehmers durch
Kauf der leichtbeschädigten War « gedeckt
hatte , meldet AP.

Blitz verursacht Zugentgleisung . Durch
einen Blitzeinschlag wurden laut Dena die
Signal - und Gleisanlagen der Strecke Wies¬
baden —Darmstadt in der Nähe von Mainz-
Blschofsheim beschädigt . Gleichzeitig rissen
sich durch den Sturm zwei Güterwagen los.
Sie wurden an der schadhaften Gleisstrecke
von einem aus Darmstadt kommenden Gü¬
terzug erfaßt , wodurch dieser entgleiste und
die Güterwagen quer über beide Gleise
geschleudert wurden .

Die fliegendenTeller
Bad Nauheim , 4. Aug . (Dena ) . Seit Ende

Juni berichtet die Presse in USA über
„fliegende Teller “ , die am 25. Juni zum
erstenmal im Pazifik gesichtet Und dann in
fast allen Staaten der USA beobachtet sein
sollen .

Anfang der Woche sind nun auch Mel¬
dungen aus Dänemark über diese „Teller “
eingetroffen . Beobachter , die das Phäno¬
men gesehen haben wollen , behaupten , daß
diese Teller sich mit einer Geschwindigkeit
von 500 bis 2000 Std/km ' in einer Höhe von
00 bis 3000 m wirbelnd durch die Luft Ife-
wegen . Die Ansichten über derartige Be¬
obachtungen sind geteilt . Ingenieure und
technische Fachleute vermuten , daß es sich
um Bomben mit Düsenantrieb und einem
Gewicht von etwa einer Tonne handelt .

Teller fliegen , aber es handelt sich dabei
um keine eheliche Auseinandersetzung .
Nichts dagegen einzuwenden also , daß über¬
all in der Welt Teller durch die Luft schwir¬
ren . Es erinnert etwas an ein Porzellan -
Schlaraffenland , in dem (wie in dem an¬
deren Kalorien ) bewirtschaftete « Porzellan
durch die Lutt segelt . Aber in einer Zeit ,
in der wir nicht nur kaum etwas auf dem
Teller , sondern viele von uns nicht einmal
mehr Tellw haben , sollte etwas hinsicht¬
lich der fliegenden Teller geschehen . Kön¬
nen wir uns es leisten , sie einfach sausen
zu lassen ? Mitnichten , versetzte der edle
Manchaner . Was geschieht mit den Tel¬
lern ? Zweifellos müssen sie irgendwo her¬
unter fallen und ln Scherben gehen . Es
darf nicht dazu kommen , es ist ohnehin
schon genug Porzellan in der Welt zerschla¬
gen worden . Was gedenken die Behörden ,
was die Wirtschaftsämter zu tun ? Das Neu¬
geborene , noch ohne Ahnung von Tasse und
Teller , wird sofort erfaßt . Man erfasse auch
die fliegenden Teller . Jeder von uns hat
es schon erfahren : die Behörde hat . einen
langem einen schrecklich langen Arm . Sie
recke ihn zum Himmel und hole uns her¬
unter die Teiler , die wir brauchen ; Der
Dank der Bedürftigen ist ihr gewiß , -dt -

SßhmNsda&ästeüix
Die Stimm « der Parteien erscheint außer
Verantwortung der Redaktion .

Lieber mit schöpflin als mit Hermann Winter
Nach welchen Gesichtspunkten die Aus-

-wähl der Redakteure der lizenzierten Zei¬
tungen getroffen wird , ist nicht immer
klar zu erkennen . Eines jedoch steht fest.
Die Überparteilichkeit , das heißt berufene
Vertreter aller .Parteien in den Redaktionen ,
blieb bis heute in Karlsruhe - Pforzheim
ein Wunschtraum all derer , die unter demo¬
kratischem Journalismus die Einhaltung pri-
mitivster demokratischer Spielregeln ver¬
stehen . Der Kampf um die Demokratisie¬
rung Deutschlands ist da* Ringen um den
eigenen Weg für Frieden und Fortschritt un¬
ter selbstverständlicher Anlehnung an alle
Kräfte des Auslandes , welche das gleiche
Ziel erstreben .

Die f̂cr Aufgabe wird unsere lizenzierte
Presse nicht gerecht . Wer geglaubt hat , daß
eine zweite Zeitung dazu beitragen wird , ein
„Monopol “ zu brechen , sah sich schon beim
Start der „Süddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung “ enttäuscht . Was war auch willkom.
mener , als das Auftreten Georg Schöpflin«
ln Karlsruhe , um gleich eine Note der Un -
sachliehkeit und Unwahrhaftigkeit vor da»
Forum der Öffentlichkeit zu tragen .

Es blieb ■ dem ehemaligen Volksfreund¬
redakteur und engen Mitarbeiter Georg
Schöpfltns , einem gewissen Hermann Winter
Vorbehalten , den Reigen des lokalen Anti¬
kommunismus zu eröffnen , der ja in der
„westlichen " Welt bereits zum Mißton der
internationalen Beziehungen geworden ist.
Der „genaue Kenner “ politischer Verhält¬
nisse in Karlsruhe wird allerdings von sei¬
nem Gedächtnis verlassen , wenn er sich
nützlicher daran erinnern sollte , wie er lm
Zuge der „Nationalen Revolution " die Zei¬
chen - der Zeit erkannt und unter einem
„verständlichen “ Pseudonym seine ehemalige
Zeitung in der gleichgesehalteten

'
„Badische

Presse “ in den Schmutz gezogen hat .
Georg Schöpflin war vor 1933 ein verbis¬

sener Antikommunist , er war auch der Ver¬
teidiger militärischer Postulate innerhalb
der Sozialdemokatie . Für eine friedliche
Entwicklung Deutschlands nach den Lehren
zweier furchtbarer Weltkriege acheint es uns
immerhin positiver , wenn ein alter Sozia¬
listenführer aus 12 bitteren iJahren faschist¬
ischer Diktatur gelernt hat . Für solche Weis¬
heiten wie „Lieber mit Geßler als mit Pieck*
brauchen wir den „Kenner “ Hermann Winter
nicht . Die älteren Karlsruher erinnern sich
auch ohne ihn an Georg Schöpflin „wie er
war “ .

Immerhin stand der ehemalige Chefredak¬
teur des „Volksfreund “ mit seiner Reichs¬
wehrpolitik nicht allein , denn außerhalb der
sozialistischen Jugend gab es damals wenig
Vernunft und Voraussicht über den Weg in
den braunen Abgrund . Nur haben die an¬
deren Überlebenden des „Schöpflinschen Mi¬
litarismus “ kaum Konsequenzen aus der
Vergangenheit gezogen . Aber Herr Winter ,
Ihre Verdienste im antifaschistischen Kampf
während des Dritten Reiches sind nicht so
eindeutig ! daß S8e sich heute als Gralswächter
des „Reinen Sozialismus “ aufspielen können .
Für die lizenzierte Presse mit ihrer gegen¬
wärtigen Uberparteilichkeit genügen Sie in
dieser Form . Schon Ihr erstes und zweites
Auftreten rechtfertigt alle Hoffnungen , wel¬
che in- und ausländische Interessenten an
der Spaltung der sozialistischen Arbeiter¬
schaft ln Deutschland haben . Ihr innerpoli¬
tisches Debüt in den Spalten der „S .A.Z .“ ist
vielversprechend für die Reaktion und die
hinter ihr lauernden Nazis . Deshalb zehn¬
mal lieber mit einem einsichtigen Schöpflin,
mit Hellmann und Nies zur loyalen soziali¬
stischen Zusammenarbeit , als mit Ihnen zum
ewigen Bruderkampf . KPD . Karlsruhe

F . K . H. Dietz .

300 Jahre alt ? Etwas zäh der Braten . . .!
Eine mehr als dreihundert Jahre alte Schild¬
kröte wurde vor kurzem an der portugie¬
sischen Küste bei Esposende gefangen . Sie
war ln das Fischnetz eines Kutters geraten .
Die Schildkröte hatte das stattliche Gewicht?
von 0 Zentnern , war 3,15 m lang und 90
cm breit , meldet AP.

Die Rulukolüenvorkommen . .
Fortsetzung von Seite 1

^

werden . Ein bestimmter Betrag könnte von
den Einkünften der Kohlenbehörde zur Ent¬
schädigung der früheren Besitzer abgezweigt
werden . Den Bergleuten könnten Aktien zu
einem niedrigen Kurs oder sogar unter
anderen Voraussetzungen als Anreiz über-
assen werden .
„Ich glaube , daß der Plan einer Kohlen¬

behörde propagiert werden sdllte , ehe m »n
sich für den Treuhänderplan entschließt.
In anderen Worten , man sollte dte beiden
Pläne in ihrem Entwurf nebeneinander -
steilen , so daß die Vor- und Nachteile ge¬
geneinander abgewogen werden können , eh»
eine Entscheidung gefällt wird .“

Kriegsgefangene iu Polen
Berlin , 1 4. August (Dena )
Kamann Hans , 18 . Januar 1905 : Kamel!»

Paul , 5. 9. 1921 ; i Lange Karl , 1900 ; Lang «
Karl , 27 . 4. 1901 ; Lange Karl , 5 . 0 . 1901:
Lange Kurt , 6. 10 . 1925 ; Lange Kurt , 24. fl,
1908 ; Malltzkl Fritz , 18. 6. 1908 ; Malkwar«
Helmut , 14 . 9. 1920 ; Malkwyt Alfred , 2. fl-
1091 ; Mallo Friedrich , 26 . 1. 1910 ; Neubedc
Georg , 12 . 6. 1917; Neuber Anton , 29 . 1. 19» ;
Neubert Erich , 30 . 3. 1912 ; Neubert Erich , H*
2. 1925 ; Olschlager Paul , 21 . 8. 1914 ; Olschle -
ger Karl , 20 , 1. 1909 ; Olschner Georg , 12. >•
1917 ; Oluzewski Friedrich , 11 . 3. 1917 ; P»“
Hermann , 2 . 12. 1908 ; Paul Horst , 11. 9. 19» .
Paul Jochem , 15. 8. 1923 ; Paul Karl , 24. -
1927 ; Rauhut Paul , 23 . 5. 1900 ; Raulf FrsnJ,
17 . 7. 1916 ; Raulf Heinz , 8. 11. 1921 ; Raulf
Rudolf , 5 . 1 . 1918 : Sauter Imunuel , 7. 10. 1901.
Sauter Rudolf , 24. 7. 1909 ; Sauter Simon , »
9. 1901 ; Sauthoof Alfred , 5. 8. 1912 ; Schal»
Josef , 7. 12. 1907 ; Schanz Karl , 7. 4. 191*.

Fortsetzung folgt

w*
• ■:**

Trog eine Hoffnung?
Der Marshall -Plan war die große Hoffnung

für Deutschland . Das Herz Europa » braucht ,
das wurde Welterkenntnis , eine Bluttrans¬
fusion , sollen die übrigen Organe genesen .
Deutschland , das Herz Europa «, mit den
falschgelenkten , durch Armut , Hunger und
ungesühnter Schuld infizierten Blutbahnen
ztand mit einem Male zusammen mit dem
Problem Europa wieder im Weltinteresse .
Denn einer ! Schatz noch besaß dieses Deutsch¬
land : das schwarze Gold , da« Europa
braucht .

War die Pariser Konferenz über den Eu-
rava -Hilfsplan des amerikanischen Außen ,
ministers eine Enttäuschung infolge der Hal¬
tung der Sowjetunion , so hatte sie wenig¬
stens die Westmächte ln dem festen Ent¬
schluß geeinigt , den Marshall -Plan auf das
übrige Europa , einschließlich Deutschland ,
anzuwenden . Auf der folgenden Europa -
Konferenz , an der 18 europäische Staaten
tetlnahmen , und an Ihren Nachwirkungen
{u. a„ den neuen Direktiven an General

Unsere Kriegsgefangenen
in England

Von Manfred Schwerdtfeger
Noch sind Tausende unserer Männer

als Kriegsgefangene in England und im
Nahen Osten , unter der brennenden Sonne
Nordafrikas und in Ägypten . Noch sind
sie unfreie , auf Freiheit wartende Men¬
schen . Noch warten sie — sehnsüchtig
und überlange schon — auf ihre Entlas¬
sung , auf das Wiedersehen mit Frau und
Kind , mit Eltern , Geschwistern und Braut .
Mit Freude , aber zugleich mit einer ge¬
wissen Furcht , sehen sie dem Tag ihrer
Heimkehr entgegen . Jahre sind vergan¬
gen, seit sie von ihren Angehörigen Ab¬
schied nehmen mußten und „mit freudi¬
gem Stolz zu den Waffen geeilt“ wurde .
Was wird die Zukunft bringen ?

England ’ und die Wüste Afrikas , zwei
Erdteile und gänzlich unterschiedliche
Verhältnisse . England bedeutet klimatisch
gute Verhältnisse , nahrhafte und ausrei¬
chende Verpflegung , menschliche , tolerante
Behandlung , hier und da kleine Vergün¬
stigungen und verständnisvolles Zusam¬
menarbeiten zwischen Gewahrsamsstaat
und Gefangenen . Afrika dagegen klima¬
tisch Hitze, nächtliche Kälte , Sandsturm ,
Malaria , Ungeziefer usw.

Die meisten unserer PoW's (Frisoner of
War) in England arbeiten in der Land¬
wirtschaft und helfen somit auch Deutsch¬
land . Im Hauptagrargebiet Englands —
Lincolnshlre — kann man sie beinahe auf
jeder größeren Farm antreffen , die mit
fast selbstverständlicher Selbständigkeit
von ihnen bewirtschaftet wird . Sie leben
lm Kreise englischer Familien und spüren
verhältnismäßig wenig von der Gefangen¬
schaft , da sie größere Freiheit genießen,
als die in Lagern untergebrachten Gefan¬
genen . An Sonn- und Feiertagen aber
überkommt sie oft schwermutvoll das Ge .
fühl der Einsamkeit . Die Gedanken wei¬
len bei den Lieben in der fernen Heimat.

.Vieles PoW‘» arbeiten als Schmiede,

Schlosser , Schreiner , Lagerköche , Schnei¬
der und Friseure . Ein kleiner Teil von
ihnen ist als Dolmetscher und Schreiber
hei der englischen Lagerverwaltung an¬
gestellt . Sie arbeiten im Account-Office,
Labour -Office, in der Kieiderkammer und
auch ln der Mannschafts - und Offlziers-
messe . Aber auch als Kraftfahrer für
die Britlsh -Lines (Militärverwaltung ) und
das Landwirtschaftsministerium sind sie
eingesetzt . Ohne Begleitung englischer
Bewachung fahren sie — durch lange Zeit
der Gewöhnung ortskundig geworden —
zu ihren verschiedenen Bestimmungs¬
orten , um die als Landwirtschaftsarbeiter
eingesetzten Gefangenen zu ihren Ar¬
beitsstellen auf die Farmen zu bringen .
Morgens werden sie zu den Bauern ge¬
bracht und auch am Abend von den Last¬
wagen in« Lager zurückgebracht . Dort er¬
wartet sie ein Bad und kräftige , verhält¬
nismäßig reichhaltige Kost. Danach be¬
schäftigt ' sich Jeder wie er mag . Die
einen spielen Skat , die anderen Schach.
Viele basteln Spielzeug und Gebrauchs¬
gegenstände . Veranstaltungen , wie kleine
Konzerte des Lagerorchesters , Schauspiele
der Lagerbühne , Vorträge , politische Dis -
kusssionsabende , Sportwettkämpfe und
Fußballspiele „bilden einen Teil der Un¬
terhaltung nach Feierabend . Bibliotheken
und Leseräume mit deutscher und eng¬
lischer Literatur , Zeitschriften und Zei¬
tungen stehen zur Verfügung . In man¬
chen Lagern wird für den Buchverleih
ein geringer Betrag erhoben , der dann je
nach den Bedürfnissen des Lagers dem
Lagerfond zufließt und so den Einkauf
zusätzlicher Kantinenwaren gestattet .
Auch für zeitlich Arbeitsunfähige wird
dieses „Spargeld “ verwendet ; es erlaubt
ihnen , ihre Zigaretten und Kuchenration
zu kaufen , die ihnen sonst , falls «ie keine
Ersparnisse haben , verlustig gehen wür¬
den . Etwa alle zwei bis drei Wochen wird
von der V .M .C -A . (Christlicher Verein
junger Männer ) ein Film gezeigt, für den
ebenfalls ein kleiner Betrag erhoben
wird . Auch dieses Geld wird zum All¬
gemeinwohl der Kriegsgefangenen ver¬

wendet ; Musikinstrumente und Sportarti¬
kel können dafür gekauft werden .

Aus diesen wenigen Beispielen läßt «ich
ersehen , daß der englische Staat bemüht
ist, den Kriegsgefangenen ihr Los zu er¬
leichtern und ihnen über die Zeit der
Gefangenschaft die in seelischer und
moralischer Hinsicht bestimmt nicht
leicht ist , hinwegzuhelfen. Es liegt aller¬
dings auch sehr an der Intelligenz und
Anpassungsfähigkeit des Einzelnen , sich
die Freizeit so gut wie möglich zunutze
zu machen . Abendkurse in Englisch , Steno¬
grafie , Mathematik und anderen Wissens¬
gebieten tragen dazu bei, den Geist nicht
ermüden und träge werden zu lassen . Von
Zeit zu Zeit stattfindende Prüfungen in
der englischen Sprache , denen nach Be¬
stehen der Prüfung die Überreichung einer
Urkunde der „Royal Society of Arts “
folgt, sind Ansporn und Lohn . Von den
Anregungen des „Ministery of Education “
wird mit erfreulich großem Interesse ' Ge¬
brauch gemacht . ' Die sich ständig stei¬
gernde Teilnehmerzahl an politischen Dis¬
kussionen , Veranstaltungen und Lehrkur¬
sen lassen annehmen , daß die Bemühun¬
gen Großbritanniens , den Kriegsgefange¬
nen den Begriff-Demokratie und Toleranz
nahezubringen , auf fruchtbaren Boden
gefallen sind . Langsam aber sicher er¬
kennt jeder , daß nicht Gewaltherrschaft
und Diktatur , sondern Menschlichkeit und
Friedensliebe die Garanten eines wahren
und dauerhaften Friedens sind .

Die lange Zeit der Zusammenarbeit von
PoW's mit der englischen Bevölkerung hat
naturgemäß Engländer und Deutsche ein¬
ander nähergebracht . Freundschaftliche
Beziehungen zu Familien und auch zum
schönen Geschlecht haben sich entwickelt .
Kleine Komplikationen waren im Vorjahr
als der „Ban of Fratemisation “ (Verbrü¬
derungsverbot ) noch bestand , unausbleib¬
lich. Ende 1946 lockerten sich auf Betrei¬
ben der englischen Öffentlichkeit und
Fürsprache der M .P . (Member of Parla¬
ment ) die Verhältnisse soweit , daß es der
Bevölkerung erlaubt war , deutsche Kriegs¬
gefangene zum .Weihnachtsfest einzu¬

laden . Somit war der erste Schritt ge- Deutschlands Industrie weitgehend zerstört

tan , die Beziehungen zwischen Kriegsge¬
fangenen und der Zivilbevölkerung enger ,
familiärer uz gestalten . Die englische
Regierung hat kürzlich die Genehmigung
zur offiziellen Eheschließung zwischen
englischen Mädchen und deutschen Kriegs¬
gefangenen erteilt . Ferner wurde ihnen

und die Produktion landwirtschaftlicher
ter bis zur völligen Deckung des Eigeni )«’
darfs gesteigert werden .

Diesör Plan war ein Teil der KonzepW*
dea verstorbenen Präsidenten Roosevela
dessen engster Mitarbeiter Morgenthau w*?1
daß auch nach dem Kriege die Außenpol !*1»

Vi t—t- t* « Vi Uw» ff Ui USWiSliiV »» | , ,

gestattet , auch an öffentlichen Veranstal - Amerikas durch Zusammenarbeit mit

tungen , wie Fußballkämpfen , Parlaments¬
und Gerichtstagungen , Besuchen von Aus¬
stellungen sowie Führungen durch histori¬
sche Sehenswürdigkeiten teilzunehmen .
Sie dürfen Einkäufe in Läden tätigen und
auch öffentliche Verkehrsmittel benutzen .
Nur dürfen sie noch keinen „drlnk “ in
einem „pub“ (Gasthaus ) einnehmen .

Diese vom Geist des Humanismus zeu¬
gende Haltung ist ein Beweis für Eng¬
lands Bemühungen , Wege zur Völkerver¬
ständigung zu finden und die Menschen
über Gesetze, Paragraphen , Standes- und
Klassenunterschiede hinweg zu einen.

Operation Rattenloch
„Der Marshall -Plan bedeutet , daß die

amerikanischen Steuerzahler einige } Mil.
liarden Dollar im Jahr für eine Bande sich
zankender Landstreicher hinauswerfen sol¬
len .“ Der Leitartikler O'Donneli der „New
York Daily News “ , von dem dieser Satz
stammt , hat damit dem Wunsch vieler maß¬
geblicher Politiker beredten Ausdruck ver¬
liehen , Amerika aus den Händeln Europas
herauszu führen .

Die Ungeduld Europas , und besonders
Deutschlands , aus den Ruinen seiner zer¬
störten Städte , Fabriken , Eisenbahnen und
Schächte wieder ein normal arbeitendes
Werk zu schaffen , ist verständlich ; ebenso
wie die Frage nach den Gründen für die
Verzögerung des Anfanges .

Wenn wir Deutschland zuerst einmal ge¬
sondert betrachten , ist eine Tatsache zu
beachten : die Welt sah Deutschland als Ur¬
heber zweier Weltkriege an . Daraus folgte
der Wille , den Unruheherd auszuschalten ,
der in dem Plan Henry Morgenthau « Jr.
seinen Ausdruck fand , Na& diesem sollte

Sowjetunion bestimmt sein müsse .
Die Sowjetunion ist in der Nachkrief*

Politik entschieden eigene Wege gegangen
und es hat sich gezeigt , daß die Bo0***reL (
sehe Auffassung einer Revision unterxol . ,
werden mußte . Gleichzeitig damit i
dte Änderung der Politik gegenüber D*1»®?'

Iand . Die Rede Präsident Trumans über Jj
Hilfe an Griechenland und die Türkei ,
Anregung Außenminister Marshalls zur eu-
pälschen Zusammenarbeit , der Industriep 1
für Westdeutschland und der Plan zur N*

Organisation der Ruhrindustrie , der in 0 ,
ser Woche in Washington besprochen „
sind kennzeichnend für die neue pol“L
Die Annäherung an den Standpunkt ca
chills : „Nichts ist ln Europa möglich
Deutschland . . . und im Verein mit ihm
alles einfach sein . . ist unverkenn » ,

Europa , und mit ihm Deutschland , * 1
Iw4 feaiM« TTnSertilM ViA/its No ?4h WflU ^
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wird seine Ungeduld noch bezähmen
sen . Der Isolationismus hat im aroeri■« «* 1

Rep0'
sehen Kongreß , und besonders ln der - i
blikanischen Partei , so starke Vertreter .
Präsident Truman es vermieden h*t , „.
Sondersitzung zur Beratung des M,r * -jn i
planes einzuberufen . Anstatt dessen I
sieh Kongreßkomitees im Herbst I
fassen , und es wird versucht werden , ^ 1
Aufklärungsarbeit im Volk den I
beeinflussen ; diesem wird erst im J

tun| J
kommenden Jahres der Plan zur j
und Bewilligung der erforderlichen ® ^ |
hen vorgelegt werden Daß die Lösung ^ I
europäischen Frage lm europäischen I
— unter Mithilfe Amerikas — Indirek * ^ I

Stellung Amerikas in der Welt stärk ?. I
von den Isolationisten geleugnet ; ***

fjs» I
zeichnen den Marshall -Plan mit ,.OP ®r -p» I
Rattenloch “ womit gemeint ist . daß E »«t, I
weiter Geld zu leihen , dasselbe bed - ^ 1
wie Geld in ein Rattenloch zu schütten . J
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So war Jas nicht . . .

Noch Immer nicht hat «ich der Be-echwerdesturm der ohne unsere Schuld vonder Streichung des Abonnements der BNNBetroffenen gelegt . Es ist nun nicht so,wie viele glauben , daß wir gerade sie,vielleicht gar wegen ihrer besonderen po¬litischen , konfessionellen , beruflichen , so.zialen oder sonstigen Verhältnisse , gestri¬chen haben . Fast könnte man es meinen ,wenn man die verschiedenen mündlichen ,telefonischen und schriftlichen Beschwer¬den der Gestrichenen hört . So der eine,dem als einzigem Antifaschisten im Hausedie Zeitung entzogen worden sei , wäh¬rend die anderen sie behielten , obwohleie alle Pgs und alte Nazis waren . EineHausbesitzerin beschwerte sich , daß aus¬gerechnet ihr die Zeitung genommenwurde , während sämtliche Mieter weiter¬hin beliefert werden . Wieder ein andererist gekränkt , weil ihm als Katholiken dieZeitung gestrichen wurde , während dieNichtkatholiken des Hauses sie hach wievor beziehen können . Ein anderer ist ent¬rüstet . weil er als einziger KPD-Mann imHause vom Zeitungsbezug ausgeschlossenwurde , während die übrigen Mitbewohner ,die sich zu anderen Parteien bekennen ,nicht betroffen wurden . Ein Geschäfts¬mann . der begreiflicherweise auf die Zei¬tung besonders stark angewiesen ist.zeigte sich ungehalten , daß man den
„Ruheständlern “ in seinem Hause dieZeitung belassen und gerade ihn von derBezieherliste gestrichen habe . Ein Schwer,beschädigter ist besonders originell mitseiner Beschwerde . Er habe einen künst¬lichen Darmausgang und müsse deshalbunbedingt die Zeitung haben .So geht das fast bis ins Uferlose weiter .Hier sind es die Beamten , dort die Hand¬werker . hier die CDU - , dort die SPD-Leute , hier die Katholiken , dort die Evan.gelischen, die wir mit ..teuflischer Bos¬heit “ gestrichen haben sollen . Nein , sowar das nicht . Von heute auf morgenmußte die Verminderung unserer Abon¬nentenzahl vorgenommen werden , und wirhatten absolut keine Möglichkeit , die be¬sonderen Verhältnisse der einzelnen Be¬zieher zu prüfen . Wir haben prozentualaus unserer Bezieherberufskartei gestri¬chen , ohne nach Name und Rang zu se¬hen , und mußten nachträglich aus deneinlaufenden Beschwerden mit Bedauernfeststellen , daß sich unter den Gestri¬chenen sogar beste Freunde und Mitar¬beiter und älteste Bezieher der BNN be¬fanden . Überhaupt wußten wir bis jet ^tgar nicht , wie beliebt und begehrt aufeinmal die BNN waren : denn bisher sahes . gemessen an /nanchen Äußerungen undZuschriften , eher nach dgm Gegenteilaus. Völlig fehl am Platz aber sind diezum Teil massiven Beleidigungen undAnrempfelungen unserer Zeitungsboten

Baustoff - Zuteilung vorerst gestrichen !
Sämtliche Baustoffe für das Reparatur -Programm dm* Bahn

durch zahlreiche bisherige Bezieher , diein den Ẑeitungsträgern die Urheber ihrerStreichung sehen . Wir betonen noch ein¬mal : Die BNN als solche sind ohne JedeSchuld an der durch die Lizenzierungeiner zweiten Karlsruher Zeitung not¬wendig gewordenen Papierkürzung fürdie BNN und der dadurch wieder beding¬ten Streichung Tausender von bisherigenAbonnenten. L . A.

de Baustofflage hat sich durch die
geringere Zuteilung an Kohle außerordent¬lich verschlechtert . Bis zum April1947 konnten den baustofferzeugenden In¬dustrien noch monatlich 19 900 t Kohle zu¬
gewiesen werden , die sich von diesem Zeit¬
punkt an bis zum 1. Juni 1947 auf 12 500
reduzierten und vom 1. Juni 1947 ab auf
6800 t monatlich herabgesetzt werdenmußten , d . h . daß dieser Industriezweig fürdie nächsten Monate nur noch ein Drittel
seiner früheren Kohlenzuteilung erhält . Die
Bahn hat bei der letzten Bau -Senatssitzungüber die Aufteilung der im S. Quartal an¬fallenden Baustoffe erklärt , d %ß sie auf
restlose Zuteilung sämtlicher Baustoffe
dringen muß , well sonst zum kommendenHerbst die Ernährung der Bevölkerung im
englisch - amerikanischen Sektor nicht sicher¬
gestellt werden kann . Nach Feststellungender Bahn werden bis heute rund 95 000 Wag¬
gon in der russischen und französischen Zoneund sonstigen früheren Feindstaaten zurück -
gehalten . Die Bahn Ist deshalb gezwungen ,die stark mitgenommenen und bis heutenoch nicht Wieder ln Betrieb gesetzten
Waggons einer Generalüberholung zu unter¬ziehen , außerdem die Lokomotiven zu repa¬rieren und vor allem die Betriebswerkstät¬ten instand zu setzen , damit sie in diesendie Reparaturen vornehmen kann . Für diese
im Interesse der Gesamtbevölkerung lie¬
genden Maßnahmen benötigt sie unbedingtdie gesamten tm 3. Quartal 1947 zur Aus¬
lieferung kommenden Baustoffe . Erst wennder Lokomotiv - und Wagenpark soweit wie¬
der überholt ist . kann die Bahn sich dafür
stark machen , daß auch die erforderlichen
Kohlen und Lebensmittel in den beiden
Sektoren transportiert werden können . Wie
außerordentlich gespannt die Lage bei der
Bahn z . Zt . Ist , möge daraus ersehen wer¬
den , daß auf den Halden im Kohlenrevierrund 5,2 Millionen Tonnen Kohle lagern ,die wegen Mangel an Transportmitteln nicht
abgefahren werden können . Eine andere Ab¬
transportmöglichkeif durch Lastwagen ist
durch den Mangel an Kraftstoff un 'd Berei¬
fung nicht möglich . Den Transport der
Kohle auf dem Wasserweg vorzunehmen ,scheitert ebenfalls an der geringen Zurver¬
fügungstellung von Schleppern und Kähnen .

Aus diesen Gründen haben sämtliche übri¬
gen Kontingentsträger m der Bau -Senatsit¬
zung auf die Zuteilung von Baustoffen auf
Anraten des Wirtschaftsministeriums für das
3. Quartal 1947 Verzicht geleistet . Es be¬steht aber auch die Wahrscheinlichkeit , daßfür das 4. Quartal 1947 für den zivilenSektor kaum Irgendwelche nennenswerte
Baustoffzuteilungen erfolgen werden . Daswürde bedeuten , daß im Laufe des Septem¬bers bis spätestens Anfang Oktober 1947 fastder gesamte Wiederaufbau still¬
gelegt werden müßte . Was bis dahin nochfür die Neugewinnung von Wohnungen undfür die Instandsetzung von Wohnräumengetan werden kann , muß aus den noch nichtvoll zur Verausgabung gelangten Baustoffenaus dem 3. Quartal 1947 bestritten werden .Die Zuteilung für Karlsruhe Im 2.Quartal an Gesamtbaustoffen betrug : Back¬steine 943 000 St ., Dachziegel 1 033 000 St .,Kalk 28 600 Sack . Zement 57 200 Sack , Gips17150 Sack , Glas 14 742 qm , Holz 2 480 cbm ,Nägel und Beschläge 2 372 kg , Eisen 83 000 kg
(in Scheinen ) , Heraklithplatten 20 280 qm .

Von diesen zugeteilten Baustoffen gehtein gewisser Prozentsatz für Streu - undBruchverlust ab . Außerdem wurden bereitsfür Sonderfälle , Beseitigung gefahrdrohender

Zustände usw . eine große Menge an Bau¬
stoffen schon verausgabt , so daß zur Ver¬
fügung standen an : Backsteine 604 100 St .,Dachziegel 649 800 St . , Kalk 23 800 Sack , Ze¬ment 43 560 Sack , Gips 14 360 Sack , Glas11152 qm , Holz 2134 cbm . Nägel und Be¬schläge 1 826 kg , Eisen 60 700 kg , Heraklith -
platten 17 750 qm ,

Die Aufteilung der gesamten zuge¬teilten Baustoffe auf die einzelnen Sek¬toren , ist wie folgt vorgenommen : Indu¬strie 10 Prozent , Wohnungsbau 70 Prozent ,Landwirtschaft 5 Prozent , Städt , Werke Tief-und Hochbauamt 7 Prozent , äußerste Re¬serve 8 Prozent . Für die öffentlichen städ¬tischen Gebäude konnten nur 2,5 Prozentzur Verfügung gestellt werden . Der Bedarf ,wie er vom .Hochbauamt errechnet worden
ist , würde ungefähr das gesamte Aufkom¬
men im 2. Quartal 1947 umfassen . Die dem
Hochbauamt zur Durchführung der dringend -
stenAufgaben zugeteilte Menge kann nur nochfür die Weiterführung des Städt . Kranken¬hauses Verwendung finden .

Soziale Aufgaben der Gegenwart
Landestagung der badischen Wohlfahrts- and Jugendämter ln Mannheim

Zu der am Mittwoch , 30 . JuU . In Mins -
h e 1 m abgehaltenen 2. Landestagung derWohlfahrts - und Jugendämter im BezirkBaden hatte sich eine große Zahl von Teil¬nehmern eingefunden . Regierungsrat D 1 r rberichtete über die Tätigkeit des Landesam¬tes , dessen Aufgabe es Ist , den städtischenund ländlichen Wohlfahrts - und Jugend¬ämtern wegweisend zu sein , ein zusammen¬fassendes Bild der Lage zu geben und nachArt der vorliegenden Erfordernisse Ein¬
richtungen zu schaffen , die allen zugutekommen . Neben der Tuberkulose - und Ge¬
schlechtskrankenfürsorge nehmen die vie¬lerlei Folgen des Krieges die öffentliche
Fürsorge in Anspruch .

Praktiker aus Stadt und Land berichtetenüber die Verhältnisse in ihrem Arbeits¬bezirke . Zusammenfassend , zugleich auchdie Mitteilungen der vorzüglich unterrich¬teten Vertreterin der amerikanischen Re¬
gierung , Miß Wachenheim , und andereDiskussionsredner verwertend , ergibt sichdieses Gesamtbild : Die genaue Zahl der kri¬minellen Jugend wird z. Zt . noch ermittelt .

Klnderspelsung . Es wird nochmals daraufaufmerksam gemacht , daß sich alle Jugend¬lichen zwischen 14—18 Jahren zur Teilnahmean der SchUlerspelsung Jeweils am Dienstag ,5. August und Montag , 11. August zwischen
17—19 Uhr melden können . Weitere Aus¬künfte erteilt der Ortsausschuß für die Hoo-
verspeisung , Karlsruhe , Erbprinzenstraße 5,Telefon 4865 .

Einstellungssperre . Wie die Landesbeamten¬stelle Württemberg - Baden mitteilt , können
wegen der zu erwartenden Einschränkungenln der Verwaltung dieses Jahr keine Beam¬tenanwärter für den gehobenen nichttechni¬schen Verwaltungsdienst und Finanzdienstdes Landes Nord -WUrttemberg -Baden (In¬
spektorlaufbahn ) eingestellt werden ’.Südd . Klassenlotterie . Ergänzend zu unsererMeldung vom 2. August Nr 91 wird mitge¬teilt . daß noch folgende Lotterieeinnehmerln Karlsruhe zugelassen sind : ZigarrenhausHolz , Karlstraße 64 , Hablitzel , Kriegsstr . 57.Badischer Kunstverein . Die ' Ausstellung„Alt Karlsruhe “ ist verlängert bis 24 . August .„Alt - Karlsruhe “ . Heute abend 20.09 Uhrhält F . Hugenschmidt einen Lichtbildervor¬
trag über , ,Alt-Karlsruhe “ lm Saal deschemisch -technischen Instituts der TH.Ertrunken . Wieder ertranken am Sonntagbeim Baden im Rappenwörtbad drei Per¬sonen . Ein junges Mädchen wurde . tot aus

dem Rhein geborgen , während ein Vater ,der mit seinem Kind auf dem Rücken imBecken schwamm , plötzlich versank und samtdem Kind ertrank .
Geburtstag . Johann Keller , der ältesteEinwohner von Daxlanden , feierte am 4. Au¬

gust seinen 89. Geburtstag — Ihren *1. Ge¬
burtstag feiert am 6. August Frau Maria
Mettenberger , Steinstraße 22 .

Zweierlei deutsche Sprachen - Wenn zweiKarlsruher etwas hintereinander kommen ,droht bestimmt der eine : „Nemm de joz 'samme , Brigant , sunsch redde mtr deftschmltenanner !“ — Die beiden Karlsruher ha¬ben aber doch immer schon deutsch mit¬einander geredet . — Oder gibt es dochzweierlei deutsche Sprachen ? — Natürlich :Die eine Sprach ® Goethe - Schiller singen ,die andere spricht Götz vr Berlichtngen . ,
„Freiheit welle mer hawwe !“ In den Re¬volutionswirren vor bald 100 Jahren zog eineSchar aufgeregter Karlsruher vor dasSchloß und randalierte . Der Großherzog er¬schien auf dem Balkon und rief in die

Menge : „Liebe Karlsruher ! Was welleterdenn hawwe ?“ — „Freiheit welle mer hawwe !“brüllten die Residenzler . Und der Landes¬vater antwortete und versprach : „Gut ,Freiheit solleter hawwe !“ — Worauf alle wie¬der befriedigt heimtrollten . F .G

Aus Kabarett und Film

Die Karlsruher Rheinhäfen im Juli 1947
Tm Juli 1947 sind in Karlsruhe 3 Güter -faoote , 21 Motorschiffe und 179 Schlepp¬kähne beladen eingetroffen und 1 Motor¬schiff und 20 Schleppkähne leer angekom -men . Ferner sind im gleichen Monat abge¬gangen : 4 Güterboote , 1 Motorschiff und35 Schleppkähne beladen und 14 Motor¬schiffe und 161 Schleppkähne leer . Der ge¬samte Schiffsverkehr betrug lm jBerichts -monat ln den Karlsruher Rheinhäfen 439Schiffe gegenüber 421 Fahrzeugen im Juni1947. Die angekommenen Fahrzeuge hattengeladen : 35 719 t Kies und Sand , 31 799 tKohlen , T2«49 t Briketts , 7263 t Stückgut und3603 t Koks , zusammen 91 333 t , von denenT6 999 t aus Richtung Mannheim und 14 3351au§ Richtung Straßburg eingegangen sind .Die in Karlsruhe abgegangenen Schiffehatten 12155 t Schnittholz , 10127 t Erz ,4196 t Stammholz , 2272 t Kies und Sand ,1439 t Schrott und 331 t Stückgut , zusammen30 530 t geladen , die sämtlich in RichtungMannheim befördert worden sind . Im MonatJuli 1947 hat hiernach der Gesamtverkehr12 546 t mehr betragen als lm MonatJuni 1947.

Ein vorbildliches Aulbauwerk
Arbeits -Jubiläen bei der Firma ' Schömper -fen u . Gast. Am Samstag landen sich 6 Ar-

beitsjubilare , die 20 und 25 Jahre lang lndieser Firma tätig sind , zu einer schlichtenFeier in den Geschäftsräumen des Unter¬nehmens zusammen . Seit Kriegsende haben
Geschäftsleitung und Betriebsleitung , in Ver¬
bindung mit dem Betriebsrat , gestutzt aufeinen Stamm bewährter Mitarbeiter ln Büround Werkstätten alles aufgewendet , das Werkauf die alte Höhe zu bringen . Trotz er¬schwerter Bedingungen , des Jdangels an Ma¬terial und der Facharbeiternot ist das WerkKarlsruhe mit seinen Unterabteilungen , da¬runter einer ausgezeichneten Lehrlingswerk¬stätte , mit über 100 Mann und das Werk Of¬
fenburg mit Uber 50 Mann wieder : zu einemfür das Transportwesen wichtigen Institutgeworden . Das Unternehmen,das im wesent¬

lichen Mercedes -Benz -Kraftfahrzeuge repa¬riert , blicht im nächsten Jahr auf sein 50-
Jähriges Bestehen zurück . Für 25-J ä h -r 1 g e Zugehörigkeit zur Firma wurden ge¬ehrt : Frau Lina Raufer , Fakturistin (WerkKarlsruhe ) , für 20—24-j ä h r i g e Zugehörig¬keit zur Firma : Betriebsleiter Wilhelm Holz¬müller , Meister August Schlee , Dreher Fried¬rich Heyl , Kraftfahrer August Maisch (sämtl .Werk Karlsruhe ) , Betriebsleiter Karl Brecht
(Werk Offenbürg ).
„Die Wahrheit über die Zeugen Jehovas“

Uber dieses Thema sprach am Sonntag ,3. August Referent . Schwafert im Karls¬ruher Konzerthaus Vor einer zahlreicheninteressierten Zuhörerschaft . Wie der Red¬ner ausführte , sind die „Zeugen Jehovas “ —man nannte sie früher die Ernsten Bibel¬forscher — die Verkünder des Wortes Jeho¬vas . Jehovas Wort sei die Bibel . Viele Tau¬sende der „Zeugen Jehovas “ seien für Ihre
Überzeugung ln den Konzentrationslagernumgekommen . Insgesamt betrage die vonden einzelnen Anhängern verbüßte KZ-In -
haftierungszelt 20 000 Jahre . In Amerikahabe man die Bibelforscher als Kriegsdienst¬verweigerer interniert . Die „Zeugen Jehovas "
seien konsequent zum fünften Gebot „Dusollst nicht töten ' gestanden . Aus der Bibelsei zu ersehen , daß lm Jahre 1914 der Zu¬sammenbruch unserer jetzigen Weltordnungbegonnen habe . — U —

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst Khe .

Vorübergehend gewittrig und etwas kühler .Vorhersage bis Mittwochabend : Nach Durch¬
zug einer Gewitterfront in der Nacht zum
Dienstag ,amDienstag und Mittwoch wechselnd ,meist stärker bewölkt mit zeitweise gewittri¬
gen Regenfällen . Tageshöchsttemperaturen auf
26—SO Grad zurückgehend . Tiefstwerte in derNacht um 15 Grad . Außer örtlichen Gewitter¬böen schwache bis mäßige Winde aus Süd¬west bis West.

Auch Künstler und Artisten wollen nichtan jedem der 365 Tage des Jahres arbeiten .Ihnen , die uns sogar an Sonn - und Feier¬
tagen Freude und Erholung spenden , tut
während dieser sommerlichen Wärme ein
Ausspannen doppelt not . Im „PassagePalast “ und im ^ ust * wird dieserhalb
jetzt nur zum Tanz aufgespielt . Das „Ro¬land “ wird renoviert , nur Mühlburg und
unser Volkskabarett halten weiter durch .Manches ist heute wenig erfreulich , warumnicht auch mal Guido Bergers Programm lm
„R h e 1 n g o 1 d“ , das sonst mit an ersterStelle steht , gilt es , zu zeigen , wer etwasGutes zu bieten hat . Heuer conferiert KurtMarx -Behden , routiniert , doch oft hart dieGrenze des Vulgären streifend . Am bestennoch vier Adonis ' Equillbristik , eine acht¬bare Nummer , von Jungem Nachwuchs exakt
ausgeführt . Ferner Margot Renz mit einer
gefälligen (nicht ganz stilechten ) indischen
Tanzimprovisation , Gould and Gould in
possenhaft sein sollender Exzentrik (an¬
fänglich nicht übel ) , Mac Toto mit herz¬lich wenig Können , trotz großen Aufwands ,
2Vfe Kurtinls ln einem guten Balance -Akt
(wenn er klappt !) und das Aglo-BaLlett, dasmanche Wünsche offen läßt . Walter Götze
sorgt mit 4 Mannen für musikalische Unter¬
haltung . M . M .

Das neue Programm lm Volkskaba¬rett „Pfannenstiel " hat qualitativeine erfreuliche Besserung erfahren . BrunoBunt , der Ansager , findet , wie alle Nord¬deutschen , trotz seiner guten Gedichte nurschwer den Anschluß . Daisy und RenC tan¬zen „Llebestraum " von Liszt . Ein ge¬schmackvoller Tanz , vorteilhaft unterstri¬chen durch die last klas -isthen Kostüme .Vehmann , der Leiter des Kabaretts , Ist nachwie vor hervorragend . Sein Ins tragischegehender Chnraktervortrag „Großvaters Er¬
zählungen " erzielt eine starke Wirkung . Daisyund RenCs Broadway -Groteske ‘ist und bleibtmies . Dagegen Ist man von den nicht all¬
täglichen Kunststücken des . Jongleurs TeddyWalwar begeistert . Die Kapelle gefällt mitihren schmissigen Schlagern . Den eigent¬lichen Volkskabarett -Charakter verkörpertVehmann glänzend mit seinem improvisier¬ten Sketch „Herr Ober , zahlen !“. Mangel¬haft , wie überall bei dieser Hitze , Ist derPublikumsbesuch . -11-
Evelyne Kttnnecke und die Swing -Five

Wenn sich die Gemeinde der Karlsruher
Jazzfreunde immer mehr vergrößert , so Istes nicht zuletzt das Verdienst der Gastspiel¬direktion W e g m a n n und der Kurbel ,die ihre Räume Immer wieder der Jazzbe¬geisterten Jugend zur Verfügung stellt . Ein¬mal mehr begeisterten mit Recht WernerChrist ' ! Swlng -Fife . In der bestechendeinwandfreien Interpretation wurden die i

glänzend arrangierten deutschen und ame¬rikanischen Schlager tatsächlich zu erregen¬den . Rhythmen , die Jltter -bugartlgen Zuk -
kungen des Schlagzeugers werden teilweisezur ansteckenden Manie , selbst der reser¬vierteste Zuhörer kann sich der Suggestiv¬kraft der Improvisationen der „zwingendenFünf “ nicht entziehen . Und dann — E v e -
lyne Künnecke — eine Infantile
Stimme (ob mit oder ohne Reiz , bleibt sub¬
jektiv ) — Wünsche an die singende Nachti¬
gall und , Aufforderung zum Küssen imDunkel , also alles von Platten (bestens ) be¬kannt . Dazu noch die Minni von Trinidadund andere Songs und als Abwechslung
Steppen (mit Beinen — haben Sie dieseBeinchen gesehen ?) , und auch in Karlsruhe
herrscht Jubel , Trubel , Heiterkeit um dieKünnecke (mit einzelnen Pfiffen als Unter¬
malung , von denen man heute nicht mehrweiß , ob sie positiv oder negativ zu be¬werten sind ) . Lazio von Welmerth ge¬fällt als Jazzgeiger weitaus mehr als mitdem obligatorischen Czardas von Montl .

-g-
Gloria: „Die Waise von Lowood“

Ein Titel , der etwas nach Jugendstil , Bie¬dermeier oder verstaubter Hintertreppen¬romantik aussieht , dazu der Roman „Jane
Eyre “ von Charlotte Bronte ln einer Dik¬tion , die heute eben leicht kitschig wirkt ,ließen diesen Film mit Vorbehalt erwarten .Aber Drehbuchautor Huxley und RegisseurRobert Stevenson haben taktvoll Jedes Ab¬
gleiten ln zuviel Sentimentalität und Rühr -
seligkel vermieden und in Ihrer Versionein treffendes Spiegelbild allzu puritanischerErziehungsmoral des England aus der An¬
fangszeit des vorigen Jahrhunderts gegeben , iNur haben sich beide Künstler vielleicht zu ]sehr mit dem Branteschen Roman indentifl -
zlert , indem sie mehr eine - Liebesgeschichtezwischen reichem Grafen und armer Er¬zieherin , die eben doch manchmal zu sehrpassC ist , gestaltet haben . Eine größereHerausarbeitung der soziologischen Problemehätten dem Film eine stärkere künstlerische
Verdichtung gegeben . Den Grafen | (eineParaderollc für einen guten Charakterdar¬steller ) meistert Orson Weites mit allenMitteln des glänzenden Routiniers , ohne die
Figur zu überspielen . Joan Fontaine gestal¬tet (ähnlich wie in „Verdacht “) mit subtilem
Einfühlungsvermögen die Erzieherin undmacht sie zur Zentralflgur des Films . PeggyAnn Garner gefällt sehr in der Rolle desKindes Jane , während die PuppenhaftigkeltMargret O ’Brlen ’a zu gewaltsam aufoktroy¬iert wirkt . Im übrigen steigt trotz der Hitzedie Zuschauerzahl . Der Gloria - Palast er¬wartet demnächst sogar den millionsten Be¬sucher seit Wiedereröffnung nach demKriege . . . Ng.

Es steht jedoch fest , daß ein wirklicher An¬stieg der straffälligen Jugend nicht vorliegt ,wenn auch die kleinen Diebstähle etwas
zugenommen haben . „Freiheit “ , d . h.
Hemmungslosigkeit , ist die folgenschwereParole auch der einheimischen ländlichen Ju¬
gend . Ihre Ursache auf dem Lande ist nicht
materielle Not . sondern eine seelische Ver-

. Ödung. Wo die Familie versagt , müssen dieStellen einsetzen , die sich die Hilfe derJugend zur Aufgabe gemacht haben . Kriegs¬entlassene , heimatlose Jugendliche und vieleelternlose Kinder werden durch die Jugend¬ämter und die Fürsorgerinnen , die im Au¬ßendienst mit der Bevölkerung Zusammen¬arbeiten , hetmgeleitet oder in geeignetenFamilien untergebracht . Einig waren sichauf der Tagung alle Berichterstatter überdie Bedeutung der auf den Wohlfahrtsschu¬len ausgebildeten Fürsorgerinnen , die in
kluger , vermittelnder Tätigkeit den Ämternmanche Fürsorgefälle abnehmen können .
Arbeitszuweisung an Jugendliche in Ver¬
bindung mit dem Arbeitsamt . Lehrwerkstät¬ten , gärtnerische Kurse , Koch- , Näh- undFlickkurse auch auf dem Lande sind Hilfs¬mittel , um die Jugend in ein gutes Geleisezu bringen .

Der Gesundheitszustand auf dem Landveranlagte das Kreiswohlfahrtsamt Tauber¬
bischofsheim zu besonderen Maßnahmen u . a.wurde im April d. Js . ein eigener Lungen¬arzt eingestellt , veranlaßt durch die Ver¬
breitung der Tuberkulose unter der einhei¬mischen Jugend . Die heilpädagogtschen Be¬
ratungsstellen in den Städten stehen ln Zu¬kunft auch der Landbevölkerung zur Ver¬
fügung , dem Facharzt ln Wlesloch können
geistig abnorme Fürsorgezöglinge zur Be¬
gutachtung überwiesen werden . In Mann¬heim sind für die Schuljugend bereits 5Schulhorte und eine erhebliche Zahl von
Kindergärten in Betrieb , damit die Mutterihrer Arbeit nachgehen kann . Die StadtPforzheim hat einen Jugendsekretär , eine
Vertrauensperson der dortigen Jugendver¬bände , angestellt , der sich hauptsächlichder nicht organisierten Jugend annimmt .Eine lebhafte Diskussion entspann sichüber die Möglichkeiten der Herabsetzungder großen finanziellen Fürsorgelasten derGemeinden und Kreise . Eine Durchprüfungaller Fälle von Fürsorgeempfängern mitHilfe des Außendienstes , Kürzung der Un¬
terstützung oder Ausschließung wurde für
notwendig erachtet und Zuweisung von Ar¬beit empfohlen . Gewarnt wurde jedoch vorder Ausübung von Zwang in Form von Ar¬beitserziehung und zwangsweisen Arbeits¬dienst , deren Erfolg mehr als fraglich sei .Die Jugend - und Wohlfahrtsämter sind undbleiben Zuschußgebiete der Verwaltungen .Ihre Aufgabe ist , in Verbindung mit derfreien Wohlfahrtspflege die Nöte der Zeltzu lindem und dabei zu helfen , Jugend undFamilie zu heben . Der selbstlose Dienst derFürsorge ist kein | Verwaltungsdienst , erbraucht Mitarbeiter , die mit ganzem Herzenund mit Geduld und Umsicht am Werkesind. Elgro.

Spielverbot für Ötiglici i
Man hofft noch auf Milderung

Wegen eines durchschnittenen Telef- .
kabels zum Iffezheimer Rennplatz wu:
von der französischen Militärregierung
Rastatt ein achttägiges Verbot sämtiic:
kultureller Veranstaltungen im Kreis I
statt verhängt Darunter fielen auch .Volkssehauspiele in Otighei ;so daß die Vorstellung am 27 . Juli a ,fallen mußte . Die für diesen Sonntag .. .lösten Eintrittskarten sollten für eine e Jgelegte Samstagsvorstellung am 2 . Aus ! ,gelten . Inzwischen aber hatte die M ,tärregierung ein Spielverbot für Otighe,auf die Dauer von zwei Monaten a\gesprochen , weshalb auch die Vorstelliggen am vergangenen Samstag und Sor |tag nicht stattflnden konnten . G r u i ,

'
des Verbots : Geistl . Rat Pfarrer ,sef Saler . der vor 38 Jahren die Ot[heimer Volkssehauspiele ins Leben gei . ;fen und seitdem in unermüdlichem kün ’ .lerischen Schaffen zu Weltruf gebrac '
hat . hatte den durch das achttägige Vc ;bot spielfrei gewordenen letzten Julisoc;tag dazu benutzt , um eine abendlic;Tanzprobe . zum Teil ohne Kostüme , durc
zuführen , wobei , wie üblich , einhein 7
sches Publikum zugegen war . selbstvc'ständlich ohne daß irgendwie Eintrit ;geld erhoben wurde . Niemand dachte au - 7
nur im geringsten an eine Ubertretu 1 !
des Verbotes der Militärregierung . Wä 1
rend der Probe erschienen französisc ’
Gendarmen , die das Weiterproben unte! 1
banden und den geistlichen Regisseur z :!
Verantwortung zogen . Von einer sofort
gen Verhaftung des Pfarrers Saier s 1
man nach dessen Hinweis auf seine sec'*1sorgerlichen Pflichten gegenüber sein:
Gemeinde ab . Ebenso nahm die Militä
regierung mit Rücksicht auf das hoi '
Alter von Pfarrer Saier — er ist heu 1
73 Jahre alt — von einer späteren Inhai
tierung Abstand und verhängte statt dec 7
sen ein Spielverbot über das Volksscha '■
spiel auf die Dauer von zwei Monate '
Sämtliche Vorstellungen des von Pfarr (

’i
Saier selbst verfaßten und inszenierte
„Welttheaters '' warfen bis in der '
September hinein ausverkauft . Man e , i
wartete an den nächsten Spielsonntagei"
35 000 Besucher , zum Teil von weit her . iDie Bemühungen um Aufhebung bez \ 7
Milderung des Verbotes werden zur Ze :
noch fortgesetzt . Es ist zu hoffen, daß d ;französische Militärregierung in Badei, ■
Baden sich den Argumenten der Betro . I
fenen nicht verschließt , sondern mit groi. ■:
zügiger Geste eine allzu/harte Maßnahrr ■
zurücknimmt oder wenigstens einschränk i
gerade im Hinblick darauf , daß bei de , „
Veranstaltern der Probe nicht im gerim , ;
sten der Wille bestand , bestehende Voi, ,Schriften der Militärregierung zu übei, '
treten . L . l ü

: r ;

Leitei * der Heidelberger Kinderklinik entlasse * \
" J'. Kl

Vier Kinder starben an Lues-Infektion
Professor Dr . Philipp Bamberger .der Leiter der akademischen Kinderklinikln Heidelberg , wurde einer Mitteilungder Universitätspressestelle zufolge mitWirkung vom 17. JuU ohne Pension e n fr¬iss s e n . Gegen Ihn läuft gegenwärtignoch ein Gerichtsverfahren . Der Oberarztder gleichen Klinik , Dr . Arthur S e f e -rin , wurde ebenfalls seines Amtes ent¬hoben . Mit der kommissarischen Lei .tung der Klinik wurde Professor HansOpitz beauftragt . Der Präsident desLandesbezirks Baden, Abteilung Kultusund Unterricht , verfügte die EntlassungBambergers aufgrund der Vorgänge ander Kinderklinik , wo Ende vorigen Jah¬res 7 Kinder unter 5 Jahren von einem habe . (Dena .)lueskranken Blutspender infiziert wordenwaren , und vier der Kinder an dieserInfektion starben .

Der Vorfall war bereits in der. Sitzungdes württembergisch -badischen Landtagesam 10. Juni erörtert worden. Der SPD-
Abgeordnete Dr . Hermann Knorr be¬richtete dort , daß der Blutspender seil
1945 nicht mehr untersucht worden seiDer Chefarzt habe , als dieser Unglücksfall zum erstenmal in einer Zeitung veröffentlicht werden BOÜte. versucht , die ge .
samte Auflage der Zeitung aufzukaufen.Dr . Bamberger erklärte damals zu den

Ausführungen Dr . Knorrs . er habe diRedaktion der „Rhein -Neckar -Zeitunslediglich gebeten , mit der Veröffentl:chung solange zu warten , bis die Vorur 7. ■
(tersuchung der Staatsanwaltschaft abge1^
'

schlossen sei . um die Öffentlichkeit nicht i 1 ! ,unnötige Aufregung zu versetzen . Da di - \ ,Redaktion ihm erklärt habe , eine Heraus 1: ’
nähme des Artikels verursache zu hoh
Kosten, habe er sich erbotfen. diese Koste.1•
zu tragen . Der Artikel sei aber trotzden1 :
erschienen . Außerdem betonte Dr . Bam ' :iberger . daß er . als ihm die Vorkommniss 7
Ende vorigen Jahres v aus seiner Ambulanzgemeldet wurden , die Angelegenheit so ’

j
'

fort der Staatsanwaltschaft übergebe : 1 7

Waldbrand ln der Pfalz
In den Nachmittagsstnnden des 3. 8.brach auf der Höhe von Berg ( Pfalz ) imBienwald ein Waldbrand aas . In¬

folge der z. Zt . herrschenden Dürre griffdas Feuer schnell unwaich. Rasch auf ein .ander folgende Detonationen bewiesen,dafl das Gelände vom Krieg her nochstark mit ExpIosivkSrpern verseucht ist .Wie wir hierzu vom Oberbürgermeisterder Stadt Karlsruhe erfahren , hat dieserdem Bürgermeister von Kandel die Karls¬ruher Berufsfeuerwehr zur Bekämpfungdes Brandes angeboten . wag man jedochablehnte, da das Brandgelände wegenMinengefahr nicht betreten werden kann .
- 11-

„Schlendrian “ im Zeltlager i
Kürzlich fuhren wir Ins schöne Albtal , umdie Jugendgruppe „Schlendrian “ li :Ihrem ideal gelegenen Zeltlager zu besu -, -

eben . Vorbildliche Ordnung herrschte sui '
dem ganzen Platz und in den Zelten . Die ; ,Jungens empfingen gerade den Tee , spiel -7ten und sangen dann mit Begeisterung ihr «1 iLieder , die ihr verehrter Jugendleiter Foer - ■s t e r z. T . selbst gedichtet und komponlertl .hat . Mit Recht sind die Jungens stolz auf : -ihre Gruppe , die dank der bewährten Lei¬tung lm Geist der Humanität und Demo- ,kralle erzogen wird . In einem Artikel des„Observer “ “(London ) stand dieser Tage diefür uns deprimierende Frage , ob es men - •
sebenmöglich sei , Jemals die HerkulesarbelFzu vollbringen und Deutschland aus seinemZusammenbruch emporzureißen . Die Arbeillan unserer Jugend und auch gerade der -Besuch ln diesem kleinen Zeltlager , das . .von einem einzelnen Menschen aus selbst - ■]loser Liebe zur Jugend geschaffen wurde , i
zeigen , daß wir auf dem richtigen Wegund allen zu Dank verpflichtet sind , die 7
der Jugend mit Rat und Tat helfen . G.R. ' ,

Rheinwasserstände ] :
3. August 1947 : Konstanz 363 cm , — 3 cm ; , .Breisach 167 cm , + 1 cm ; Kehl 225 cm , + 3 cm;Maxau 379 cm , — T cm ; Mannheim 285 cm , 7

— 5 cm ; Caub 147 cm , — 5 cm .
4. August 1947 : Konstanz 36» cm , — 3 cm; 1

Breisach 18» cm , — 7 cm ; Kehl 21» cm, •
— 15 cm ; Maxau 373 cm , — 6 cm ; Mannheim :
258 cm , — 7 cm ; Caub 141 cm , — 6 cm . ■

Münchner So chen1947mmerwoi
Ein umfangreiches Kulturprogramm

Bereits 1946 wurde ln München der Ver -
auch gemacht , einen Kultursommer Ins Le¬hen zu rufen . Es war ein dilettantischer An-
zats, der ln seiner Unzulänglichkeit weit hin¬ter der Möglichkeit der bescheidenen Mittel
zurückblleb , eine Improvisation , die zur
Lächerlichkeit verurteilt war . ungleich ernst¬hafter , von einem reinen Willen vor allemhum Besonderen beseelt , ist das Bemühenum die Durchführung der annähernd abge¬schlossenen kulturellen Sommerwochen lndiesem Jahr zu werten . Unter dem an¬
spruchsvollen Motto eines Zweigesangs (es
stammt von dem Impresario der Gesamt¬
veranstaltungen , dem bekannten Stadtblblio -
Jheksdirektor Prof . Hans Ludwig Held ) : .Ju¬belnde Überlieferung und frommgläubigeSehnsucht nach dem Neuen “ , wurde eine
Festfolge herausgebracht , die Insbesondere*uf maMkalischem Gebiet und im Bereichder Bühnen Erlesenes versprach . Es sinddicht all« Hoffnungen des umfangreichenAufgebots erfüllt worden , es war ein wenigbu viel des Guten , was da beabsichtigt war ,«nd die Veranstalter haben sich offensicht¬lich etwas übernommen . So sind ohne rech¬
ten Grund einige Uraufführungen ausgeblle -ben, deren Fehlen dem Gesamtbild Abbruchtut, u . a . die Kammeroper von Karl Ama -®®ua Hartmann „Des SlmpUclus Simpliztssl -
Jjjus Jugend “, das „Flandrische Nocturna “
JKermann S. Riemer ) , ein Stüde dar begab -« 0 Marie Luise Fleißer „Der starke Stamm “ ," Hier ist nicht erschienen die Uraufführungder Xuripldeischen „Elektra " im Bayerischen“taatsschauspiel , die in der Qriginalüber -■etzung von Ernst Buschor eine interessanteparallele abgegeben hätte zu der Hofm inns -■dalschen „Elektra " , um deren Erstauffüh¬rung sich die Bayer . Landesbühne , ein wennJb <h nicht ganz geglücktes Verdienst erwor¬
ben hat . Für zwei unterdurchschnittlich be¬setzte Filmtage wurden die kinofreudigen
{“Unebner reich entschädigt durch die in denJjwten Tagen erfolgte Vorführung des fran -
ijjschen Spitzenfilms „Les enfants du pa-
jjdis “ (Kinder des Olymps ) , mit dem derf so stark in den Rang der Kunst er -
rjben ist , daß er im Rahmen der filmi-r~“*n Entwicklung als epochales Ereignis•“gesprochen werden darf . Für die Münch¬
fan ®om merWochen allerdings ist er ein Zu -Ustreffer . Der stärkste kritische Etnwand"öet* Üer in der Bilanz des Münchner Kul¬

tursommers geltend gemacht werden muß ,ist (wenn auch , wie erwähnt , der Wille dazu
nicht verkannt werden soll) der Mangel an
Besonderem , wie jnan es gerade in München ,das sich erneut um den anspruchsvollenTitel der süddeutschen Kunststadt bewirbt ,erwarten mußte . Vor allem fehlte es an
einer großllnigen Zusammenfassung auf demreichen Feld der bildenden und darstellen¬den Kunst zu einer Ausstellung , die ein
Spitzenereignis hätte bedeuten können .

Ist so einiges Negative vorgeschoben , sosoll damit das Bejahende nicht in den Hin¬
tergrund gedrückt werden . Damit fällt derBlick auf eine blühende Girlande hervor¬
ragender ' musikalischer Darbietungen , an
denen u . a . auch die Berliner Philharmoni¬ker beteiligt waren , und die in der Auswahlder Werke bereits auf die Linie einer in¬
ternationalen Entfaltung strebten , ferner aufeine Reihe von BUhnenaufführungen , ausder wesentlich die in Stuttgart vorausgehend
uraufgeführte Schauspiel -Oper „Die Ber -
nauerin “ von Carl Orff hervorragt , in derdas urbayerische Geschiehtsthema in höchst
eigenwilliger Welse bühnenreif gemachtworden ist ; weiter die Richard -Strauß -Oper
„Die schweigsame Frau “ und als weitaus be¬deutendster Höhepunkt „Orpheus und Eun -
dyke “ (Kammerspiele in der Maximilian¬straße ) von Jeall Anouilh . Hier bewies Erich
Engel noch einmal seine große , wenngleichin München nicht immer widerspruchslos
hingenommene , Kunst der Formgebung , be¬vor er mm wieder endgültig nach Berlin
überaiedelt . Von geringerem Aufsehen warendie Ausstellungen der Malerei , unter denendie Neueröffnung der Städtischen Galerie im
Lenbachhaus mit einer Schau der Neuen
Gruppe zu verbuchen ist . Mit Ausgesuch¬tem , zum Teil Unbekanntem , kam das gei¬stige München zu Wort in Dichterlesungen
( a . a . Hans Carossa , Erich Kästner , ErnstPenzoldt ) und in zahlreichen Vorträgen . Eine
geistreiche Schlußpointe steuerte eine Sonn¬
tagsmatinee mit dem bekannten Kunst¬
historiker Df . Wilhelm Hausenstein bei , derdas Thema „München — gestern , heute und
morgen “ behandelte und dabei für alle mit
geistigen Gegenwarts - und Zukunftsproble¬men ringenden städtischen Gemeinwesen , obsie nun München , Stuttgart , Karlsruhe oder
Frankfurt heißen , Allgeraeingültlges vonhohen Graden zum Ausdruck brachte . Hau¬senstein hob das Ingenium einer geschicht¬lich gewordenen „StadtpersönllchkeU “ einen
spirituellen Wesenagehatt also, als die Es¬

senz und das große Wirkende hervor , das esfür die Zukunft zu bewahren gelte , wennanders eine Stadt nicht das verlieren will ,was bisher wahrster Inbegriff ihres Namens
gewesen ist . K . Köbelin
Kunathaus Belselt

Ausstellung »Rolf Müller "
Hallo : ein Malerl Ein Amoureuser derFarbe , der sie als Substanz erlebt . NichtHaut der Dinge , nicht Ihr Überzug — son¬dern ihr Fleisch und ihr Inhalt . Aua einerglücklichen Mischung von Vitalität undSensibilität erwächst dem pfälzischen Ma¬ler ein saftiges , tonreiches Stück echterMalerei . Die Arabesken der Feigen und Zi¬tronen von Neustadt , die Üppigkeit derWeinfelder von Maikammer , der Prunk der

Exotengewächse von Gletsweller scheinenan den Bildern mitzuformen , die ihre west¬liche Heimat glückhaft verkünden .Die Ausstellung läßt uns Zeuge einer
Bildwandlung von mehr als persönlicherBedeutung werden . In einem Dutzend Bil¬der früherer Zelt wird in der Farbe dasVolumen erfaßt , ohne Umschreibung , umdurch jenes den Raum Zu gestalten . EinRest von Naturalismus versinnlicht dieFarb -Volumen -Verschmelzung , deren tontgeSkala direkte Aussagen über das Motivmacht . Die Farbe tritt dienend auf , derSubstanz verhaftet , als sinnliche und nichtals geistige Übersetzung .Diese wird abstrahierend ln späteren Ar¬beiten erreicht , ln denen die Farbe sichzum bestimmenden Eigenwert wandelt . Siewächst über dem Gegenständlichen auskubistlsthen Flächen und kubischen For¬men zusammen , klingend im Eigenwert ,kühn lm Nebeneinander , Blick in der Ge¬samtschau . Die Farben und Töne bestim¬men sich aus Ihrer Eigengesetzlichkeit dasAüsdehnende Ihrer Flächen und das Ab¬schließende Ihrer Begrenzungen . Die Farb -mathematik wird zur Farbenmystik .Die Bilder erhalten ihre gezügelte Fe¬stigung durch das statische der Bildge¬stalt , das zum Geheimnis der großen Formwird . Der klare und rhythmische Aufbauwird identisch mit der Bewegungslinie desMotivs . In allen Epochen der Darstellungtritt grafisches Element hinzu , das die Be¬festigung in der Fläche verstärkt . Aber esbst nicht den Sinn des neutralen , rah¬menden Konturs , sondern spielt als farbigePhosphorescenz der Flächenbegegnungen ,vor allem in den Architektur - und Land -schaitsmoUvea .

Bildnerisch erfaßt die Malerei von Mül¬ler einen Bezirk , der nachbarlich durchdie Namen Matisse , Fuhr und Hofer abzu¬stecken ist. Damit offenbart sich ebensosehr der wichtige zeitgenössische Beitragals die geographische Verankerung .
Die Bildwelt von Müller , ln der die Fi¬gur vorherrscht , wird als beruhigtes ,stlllebenhaftes Sein faßbar von der Sym¬bolkraft der Farbe getragen . Dem KünatlerIst die große Aufgabe , das Fresko , unddas bedeutende Motiv , der Auftrag , zuwünschen , damit unter der doppelten For¬derung sich das Letzte forme . H . K.

Aus dem Konzertäaal
Bach - Händel -Konzert

Wenn das Karlsruher Kammerquartett füralte Musik spielt (Elisabeth Neumann -Wel¬zenecker , Violine ; Nico Schnarr , Flöte ; Ger¬trud Eyth , Cembalo), so ist das für JedenMusikfreund eine tiefe , persönliche Herzens¬freude . Bei dem letzten Konzert des Kammer¬quartettes — lm Juni — standen Bach undHändel auf dem Programm . Was an ElseBlanks Gesang den Musiker wie denschlichten Laien in ihren Bann zwingt , istdas Empfinden , daß dieser Künstlerin Mundnur , von dem überfließt , dessen ihr Herzvoll ist . Das Spiel des kleinen Kammer¬orchesters war eine Kabincttlelstung füratch ; es wsr ein feines Musizieren :haarscharfe Deutlichkeit , eine pein¬liche Genauigkeit in Rhythmus undDeklamation , Sicherheit und Phrasierungund gewissenhafte Arbeit am Technischenund an der Abtönung des Klanges und Aus¬drucks aller Stimmen . -er.
Dresdner Streichquartett

Wir waren mtt Recht auf diesen Abend
gespannt und schraubten unsere Erwartun¬gen von vornherein sehr hoch — und warentrotzdem überrascht . Kammermusik ln solchsublimer Welse dargeboten , gehört selbstln den Tagen der Konzertinflation zu den
Ereignissen , die man sich rot lm Kalendervermerkt . Schon die Programmzusammenstel¬lung berührte angenehm . Zu allen Komponen¬ten , die sonst einen guten musikalischen Vor¬trag bedingen kommt bet dieser Quartett -Ver¬einigung noch eine weise Zurückhaltung ,ein unendlich geistvolles Zurücktreten hin¬ter das Werk , das seine Ursache ln demWissen hat , daß ein musikalisches Kunst¬werk dann am ehesten seine Wunder preis¬

gibt , wenn man nicht mehr tun will , alsein reifes , selbstverständliches Können ,ganz einfach ln seinen Dienst zu stellen . Kn.•
Unter den Gesangsabenden der letztenZelt verdient das Konzert von Anne Sig¬mund (Sopran ) und Paul Sigmund

(Bariton ) schon insofern besondere Beach¬
tung , weil damit zwei Künstler sich wieder¬um der Öffentlichkeit zur Verfügung stel¬len , die beide verdienten , im KarlsruherKonzertleben zu Faktoren zu werden . Dar¬über hinaus dürfte man sich ebenso gutim Bühnenkreis » diese Namen wohl mer¬ken . Ist es bei Anne Sigmund vor allemdie Liedgestaltung , die durch eine subtile

Abstufung aller Färb - und Empflndungs-
werte erfreut und bei aller lyrischer Ver¬haltenheit doch so viel zwingende Kraft und
Möglichkeit zu breiter Deklamation verrät ,daß man unschwer dieser Frau auch auf derBühne Erfolg Voraussagen darf , so lat Paul
Sigmund primär ohne allen Zweifel .Büh¬
nensänger , der zunächst durch die Größeseines Materials und die strömende Fülleseiner Tongebung die Aufmerksamkeit aufsich zieht , während das klangvolle Planonoch einige Arbeit kosten wird . Oswsld
Buchholz war ein sicherer und zuver¬
lässiger Begleiter . — Nachdem vor nicht all-
zulanger Zelt unter dem klingenden Namen
Y a m a d a — Huppsmeier wäre entschie¬den sinnvoller gewesen —, eine sogenannteTänzerin ihren Zuschauern mit schauer¬
lichem Dilettantismus einen panischen Schrek -
ken eingejagt hatte , wurde uns von derPalluccs -schülerin Brlta stegmannein Tanzabend beschert , der zu den bestender nun zu Bilde gehenden Saison gehört .Das zentrale Erlebnis des Abends war wohldas Tanzspiel „Legende “ nach Musik vonJohannes Brahms . Von dieser Programm¬nummer aus flloß Licht und Bedeutung aufalles andere . Hier zeigte sich auch , daß dasCharakterfach — um einen nur dem Schau¬spieler geläufigen , Terminus herüberzuholen— die eigentliche Domäne der Künstlerinist . Schon aus dem Grunde , well ihre In¬tuition die Ausgestaltung der mannigfachenrhythmischen Werte mit solcher dithyram¬bischer Kraft in den Vordergrund rückt , daßdas künstlerische Erlebnis ganz wesentlichvon dieser Seite her bestimmt wird . Dabeiist die Musik allerdings nur ein erster An¬stoß zur Gestaltung , während der \eigent -liche tänzerische Ablaut sich eigenständigneben der Musik oder wenigstens distanziert

von ihr vollzieht . Norbert Mätzka musi¬

zierte sicher abej etwas zu laut . — AlfredHeuer (Violoncello ) und Gerhard Ell¬
bogen (Klavier ) musizierten Cellosonatenvon Kurt Hessenberg , Eduard Grieg und
Ludwig van Beethoven . Es war ein Abend ,der für jeden der wenigen Zuhörer einenkünstlerischen Gewinn bedeutete . Die bei¬den Künstler ergänzten sich prachtvoll und
gestalteten wirklich das Werk ohne dabeiin den Fehler zu verfallen , die technischenMittel und virtuose Beherrschung des In¬strumentes zum Selbstzweck zu machen .Man wird sie in Karlsruhe gern wieder be¬
grüßen . Kn .Schüler -Vorspiel lu DurlachDie Musiklehrerin Mine Pfistner führteln Durlach ein Schüler -Vorspiel durch,das sich
reger Beteiligung .erfreute . Leider war dasProgramm zu weit gespannt und die Zahlder Vortragenden zu groß . Die kleinen Pia »nisten gaben sich viel Mühe und wenn auchso mancher Bock geschossen wurde , so lagdas nicht nur an den Schülern selbst , son¬dern mehr an der Auswahl d.er Stücke , beidenen fast durchweg die Stufe zu hoch ge-
gegrlffen war . Rhythmisches Gefühl und
Pedalbehandlung bedürfen allgemein einernoch größeren Sorgfalt und Ausbildung . Alsausgesprochene Talente auf dem Klavierzeigten sich ganz besonders die kleineJ . Kleiber und ihr älterer KollegeH. Hütter . ' -n.Kultumotizen

Eine Internationale Stiftung , für deren
Verwirklichung ein in Berlin gegründetesKomitee unter Leitung , des Generalsekre¬tärs der Liga für Menschenrechte , TheodorKiendl , die Vorarbeiten aufgenommen hat ,will Bayreuth zu einem Welturaufführungs¬platz ausbauen . Das beste internationaleMusikwerk des Jahres soll neben den üb¬lichen Wagner -Festspielen zur Uraufführunggelangen . Thomas Mann , Toscanini undBruno Walter sollen neben anderen ameri¬kanischen Kreisen dafür interessiert werden .Ein hinter dem Festspielhause ln Bayreuthgelegenes Gebäude , in dem sich ein amerika¬nisches Armeekrankenhaus befindet , soll zueinem internationalen Hotel mit 1 80» Bet¬ten umgebaut werden . (AP )Eine „Philosophische Gesellschaft “ soll am10. Juni in Berlin durch den Kulturbundzur demokratischen Erneuerung Deutsch¬lands gegründet werden . Sie wird die Ar¬beit der „Kant -Gesellschaft “ fortsetzen , dieder verstorbene Professor Liebert nach sei¬ner Rückkehr aus der Emigration wieder insLeben gerufen batte . Dena
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i Fußballverbandstag in Weingarten
, Wieder zwei Gruppen in der Landesliga
P!;■[ firnen wir es vorweg : Es war mehr wie

iTrauerspiel , was da in Weingarten unter
! iFlagge Verbandstag segelte . Es war

fl mehr widerlich und abstoßend , dieses
i föhle einer instinktlosen Masse mitanhö -
{• *u müssen , die für jeden klugen Ge¬

len , für jedes maßvolle und weitsich -
Planen weder aufnahmefähig noch emp -

! lieh war , sobald es nur ihren platten
i hinteressen zuwiderlief . Dabei stellten

i Leute doch die Führung , also die
; hfe " ihrer Vereine dar . Da kann man

den eigenen Kopf schütteln und leise
.end beiseite treten und die wenigen
unitigen und sachlichen Argumentato -
tief bedauern , die es denn doch unter
rr Masse von „Auch -Sportsleuten “ gab .
primitivste Anstand hätte verlangt , daß
dem sachlichen Vertreter einer Ansicht
sachlich begegnet wäre , aber das war

chlimmer wie Wildwest und geradezu
Hohn auf das „fair play “ des Sports .
:ann man Sn Gedenken an so viele Ver -
Istage des früheren Süddeutschen Fuß -
Verbandes nur sagen : Wohin sind wir
immen und wie tief sind wir gesunken !
>hnt sich wirklich nicht , noch weiter auf

diesen Verbandstag einzugehen , es bleibt nur
noch festzustellen , daß aus diesem „ Gre¬
mium “ heraus hinsichtlich des Spielsystems
für die neue Saison nichts anderes heraus -
kommen konnte , als die Beibehaltung der
aus dem vergangenen Jahr bekannten Ein¬
teilung der Landesliga in zwei Gruppen . Das
Abstimmungsergebnis von 437 :421 ergab , daß
421 Stimmen sich immerhin darüber im Kla¬
ren sind , daß der Unterschied zwischen der
Oberliga und der derzeitigen Landesliga - zum
größten Prozentsatz nicht nur eine , sondern
3—4 Klassen beträgt .

Die Neuwahlen ergaben keine Änderungen .
Spartenleiter blieb Kuhfeld -Karlsruhe , sein
Stellvertreter Nau -Mannheim , Schmetzer -
Mannheim ist wieder Schiedsrichterobmann
und Spielleiter der Gruppe Nord , Maibaum -
Heidelberg Jugendobmann und Fünfgeld -
Durlach Spielleiter der Gruppe Süd .

Die beiden Fußballspiele nach dem Ver -
bandstag , die man in Anbetracht der irr¬
sinnigen Hitze auch besser abgeblasen hätte ,
ergaben im Jugendauswahlspiel einen 9 :1-
Sieg für Pforzheim über Bruchsal und beim
Kreisauswahlspiel ein en 5 :2- Erf olg Karls¬
ruhes über Bruchsal . fff . E . '

Badische Jugend -Sch wimmeisterschaftexi
Der Karlsruher Schwimmemachwuchsvielversprechend

Leichtalhleiikweitkämpfe der Altersklassen

v /

Nürnberg dominiert in Westdeutschland

ft« !-. ,

f *ay

t 1 1 , FC Nürnberg
der Gelsenkirchen er Glückauf -Kampf -

l standen sich die beiden alten Rivalen
Schalke 04 und 1. FC Nürnberg vor mehr

• 40 ooo Zuschauern gegenüber . In einem
ressanten und temperamentvollen Kampf
fiesen die Nürnberger erneut , daß sie
snwärtlg als stärkste deutsche Fußball -
»nschaft anzusprechen sind . Bestechend

die Ballführung der Nürnberger und
; fließende Kombination . In der ersten

- i bzelt hatten , zeitweilig die Schalker mehr
: 1 Spiel und konnten auch durch Bur -

sky in der 25 . Minute in Führung gehen ,
diesem Stand blieb es bis Mitte der

' dien Halbzeit , bis es dem Nürnberger
! atzlinksaußen Reiter gelang , eine gün -
| e Torgelegenheit zum l :l -Gleichstand

zuwerten . Von diesem Zeitpunkt wurde
Kampf immer dramatischer . In der 84 .

mte gelang Morlock durch ein prächtiges
Dfballtor der Siegestreffer . Der Sieg der

| nberger ist zwar glücklich , aber den -
h verdient .

i m Sonntag spielten die Nürnberger gegen
s Auswahlmannschaft der Kölner Ver -
e VfL 99 und Union Köln und siegten ,
te sich besonders anstrengen zu müssen ,
, 4 :1.

Union Böchingen
. gewann Jugend - FußbaUtumier
le zehn besten Jjigend -Fußballmann -
sften der amerikanischen Zone trugen

Wochenende auf dem Sportplatz der
ttgarter Kidcers ein Turnier um den
nderpreis des Landessportverbandes
|rttemberg aus , dessen Endspiel Union
hingen gegen Germania Nürnberg mit
gewann . ,
m Samstag besiegte Union Böckingen
Daxlanden 7 :1, Viktoria Augsburg schlug

itracht Kassel 2 :1, während SV Ilves -
m nach Verlängerung Pfeil Nürnberg

3 :2 besiegte .
■ermania Nürnberg , der Favorit des Tur -
rs , .besiegte SSV Frankfurt mit 4 :2. Im
.scheidungsspiel qualifizierte sich Union
ikingen durch einen 2 :l -Sieg über Vikto -
Aschaffenburg für die Zwischenrunde ,
m Sonntag besiegte Union Böckingen den
cten badischen Vertreter Ilvesheim mit

wahrend Germania Nürnberg Bayern
.neben 3 :2 niederrang .
■n Endspiel gelang es Union Böckingen
rmania Nürnberg 2 :0 zu besiegen . — Da -

Schalke 2 :1 (0 : 1)
i mit hat sich zum zweiten Male ein würt -

tembergischer Vertreter den wertvollen Wan¬
derpokal der Jugendfußballmannschaften- rämrvft »der US -Zone erkämpft .

Handball
BSV Mülheim besiegt Waldhof 8:6

Die 25. deutsche Handball -Meisterschaft
wurde im Oberhausener - Niederrad -Stadion
vor etwa 35 000 Zuschauern entschieden . Der
mit so großen Hoffnungen gestartete süd¬
deutsche Meister und deutsche Meister von
1033 , SV Waldhof ,
mußte sich dem mit
unerhörtem Emst
spielenden Nieder -
Theinmeister RSV
Mülheim mit 6 :8
(1:4) geschlagen ge -
bei . Die Mülhei -
mer Elf , deren
Durchschnittsalter 28
Jahre beträgt , lief
ih der gewohnten

In dem intimen Rahmen des Weingartener
Schwimm - und Sonnenbades kamen vor
einer großen und begeisterten Zuschauer¬
zahl die diesjährigen Badischen Jugend -
Schwlmm -Meisterschaften zum Austrag , bei

s? der speziell die Karls -
/ . / ruher Jugend einmal

den Löwenanteil der zu
vergebenden Titel an
sich brachte , anderer¬
seits erkennen ließ , daß
der Karlsr . Schwimm -
sport auf dem besten

V7<*»' Wege ist , in Baden die
Vorherrschaft an sich

zu reißen und damit die einstige Schwim¬
merhochburg Heidelberg zu entthronen . Die
Leistungen waren teilweise recht gut , be¬
sonders hevorzuheben wäre die tadellose
Zeit der knapp 14jährigen Margarete Fran¬
ken vom Karlsruher SV Neptun 99 über
50 m Kraul in 36,2 Sek . In dem mit Span¬
nung erwarteten Senioren -Wasserballspiel
KSV Neptun — Nikar Heidelberg gab es
entgegen den Erwartungen einen nur knap¬
pen 3 :2-Sieg der Karlsruher nach härtestem
Kampf . Die Heidelberger waren schwimme¬
risch besser , also schneller , was den Haupt¬
ausschlag für ihr knappes Unterliegen gab .

Die Ergebnisse : 4 X 50 m Kraul , männliche
Jugend : Badischer Meister : KS Neptun 99
(Maier , Zapp , Heigl , Koch ) 2 Min . 13,8 Sek . ;
2. FT Heidelberg 2 Min . 15,6 Sek . — 100 m
Brust , weibliche Jugend : Badische Meiste¬
rin : Sonja Lieb , KS Neptun 99 , 1 Min . 40,8
Sek . ; 2. Annemarie Heiß , Nikar Heidelberg ,
1 Min . 42,6 Sek . — 50 m Kraul für Knaben :
1. Kurt Koch , Neptun 99 Karlsruhe , 34,7
Sek . — 100 m Rücken , männliche Jugend :
Badischer Meister : Kurt Münzing KS Nep¬
tun 99 , 1 Min . 28,3 Sek . ; 2 . Ottmar Gräber ,
FT Heieiberg , 1 Min . 33,2 Sek . — 3 X 50 m
Lagen -Staffel ; weibliche Jugend : Badischer
Meister : KS Neptun 99 (Benz , Lieb , Eckerle )
2 Min . 15 .3 Sek . ; 2. Nikar Heidelberg 2 Min .
18 Sek . — 50 m Brust -Schwimmen , für Mäd¬
chen : 1 . Inge Volk 47,2 Sek . ; 2. Doris Wolf
Nikar Heidelberg 49 Sek . — 100 m Kraul ,
männliche Jugend : Badischer Meister :
1. Franz Heigl , KS Neptun 99 , 1 Min . 13,7
Sek . ; 2 . Fr . Wölf ei , FT Heidelberg , 1 Min .
15,6 Sek . — 50 m Rücken , Knaben : 1 . Lud¬
wig Knopf , KS Neptun 99 , 50,6 Sek . —
4 X 50 m Bruststaffel , männliche Jugend :

Badischer Meister : KS Neptun 99 (Volk ,
Trändle , Münsing , Wunsch ) 2 Min . 38,6 Sek . ;
2. Nikar Heidelberg 2 Min . 38,8 Sek . —
100 m Brust , männliche Jugend : Badischer
Meister : H . Schäfer , Nikar Heidelberg ,
1,27,4; 2 . Hoffmann , FT Heidelberg 1.27,7. —
50 m Kraul , für Mädchen : 1. Marg . Franken ,
KS Neptun 99 , 36,2 Sek . — 100 m Rücken ,
weibliche Jugend : Badische Meisterin :
Mischa Dippelhofer , 1 Min . 5,955 Sek . —
3 X 50 m Lagenstaffel : Badischer Meister : .
KS Neptun 99 (Münzing , Koch , Wunsch ) ,
1 Min . 51 Sek . ; 2 . FT Heidelberg 1 Min .
55,4 Sek . ; 3. Nikar Heideiberg 1 Min . 59,3
Sek . — 100 m Kraul , für weibliche Jugend :
Badische Meisterin : Eckerle , KS Neptun 99 ,
1 Min . 54,9 Sek . Kl . 1 b : 1. Helga Bastian ,
Neptun 99 Karlsruhe , 1 Min . 41,9 Sek . ;
2. Rühle , Heidelberg , 1 Min . 42,6 Sek . —
4 x 50 m Bruststaffel , für weibliche JugenR :
Badischer Meister : Nikar Heidelberg 3 Min .
13 .6 Sek . ; 2. Neptun 99 Karlsruhe 3 Min .
22 Sek . — Kreisstaffel 10 X 50 m Kraul , für
männliche Jugend : 1. Kreis Karlsruhe 5 Min .
53.6 Sek . ; 2 . Kreis Heidelberg 6 Min . 08 Sek . ;
3. Kreis Mannheim 6 Min . -47 Sek . —
Jugend -Wasserball -Meisterschaften : Sieger :
VfvW Mannheim — FT Heidelberg 5 :0 ; Karls¬
ruher Schwimmverein Neptun 99 — Nikar
Heidelberg 3 :2. W .E .

Zu den Leichtathletikwettkämpfen der Al¬
tersklassen 1—5 hatten sich am Sonntag eine
große Anzahl Teilnehmer auf dem Park¬
ringstadion eingefunden , deren jüngster
Teilnehmer 32 Jahre alt war , während der

älteste 60 Jahre zählte . Die
beste Leistuqg bei diesen
Wettkämpfen erzielte Reu¬
ter (KTV ) in der Klasse 2,
der im 100 m Lauf in 11,4 Sek .
lief und im Weitsprung 6 m
erreichte . Gleichfalls einen
Doppelsieg errang Hilker
(KTV ) , der das Kugelstoßen

jmd Speerwerfen gewann
und im Diskuswerfen nur
knapp von Heisch (KTV )
geschlagen wurde . Ergeb¬
nisse :

wurde Vessie erklärt , well er die Höhe beim
ersten Versuch schaffte , während der Eng¬
länder zwei Versuche benötigte . Weiter *
gute Leistungen wurden im 100 m Lauf
durch Mac Donald Bailey (Trinidad ) in
10,4 Sekunden und im Stabhochsprung von
Richards (USA ) 4,12 Meter erzielt .

Barmen deutscher Wasserballmeister . Das
Spiel zwischen den west - und süddeutschen
Meistern SSFR Barmen und MSV München
brachte nach einem überaus harten Turnier¬
verlauf die Entscheidung in der ersten deut¬
schen Wasserballmelsterschaft nach dem
Kriege . Barmen besiegte München mit 3 :2
Toren und wurde damit ohne Verlustpunkte
deutscher Wasserbailmeister 1947. Duisburg 98
belegte vor MSV München und Wasser -
■feunde Hannover den 2. Platz .

Schwimmstege von Österreich , Ungarn nnd
Tschechoslowakei . In Schwimmländerkämp¬
fen unterlag die Schweiz gegen Österreich
mit 39 :50 Punkten . Nachdem die Schweiz we¬
nige Tage vorher gegen die Tschechoslowa¬
kei mit 36 :47 Punkten unterlag . Gleichzeitig
kam Ungarn über Spanien zu einem knap¬
pen Erfolg mit 79 :76 Punkten . Das Wasser -
ballspiel gewann Ungarn mit 4 :1 Toren . —
Westdeutscher Wasserballmeister wurde SV
Barmen durch einen 4 :2-Erfolg über Duis¬
burg 98.

100 m : Reuter
(KTV ) 11,4 , Ullmann (ASV Durlach ) 12,2 Sek .
— 1500 m : Traub (ASV ) Durlach 5,10, Locke
(Fr . SpuSpVgg ) 5.12 Min . — Weitsprung : Reu¬
ter (KTV ) 6,00 . Wilke (KTV ) 5,57 m . — Hoch¬
sprung : Warnke (MTV ) 1,54 m , Böhm (TuS
Beiertheim ) 1,44 m . — Kugelstoßen : Hilker
(KTV ) 10,63 m , Stahl (FC Pforzheim ) 10,49 m .
— Diskuswerfen : Heisch (KTV ) 31,48 m ,
Hilker (KTV ) 31,40 m . — Speerwerfen : Hilker
(KTV ) 41,05 m , Böhm (TuS Beiertheim ) 36,25
Meter . — 4 X 100 m : KTV 50,9 Sek ., Fr . Sp .
u . SpVgg . Karlsruhe 52,7 Sek A .R .

Neuer britischer Hochsprungrekord . Der
britische Hochsprungrekord wurde am Sams¬
tag von Bill Vessie (USA ) und Alan Pater -
son (England ) , die beide 2,02 Meter erreich¬
ten , in Glasgow Uberboten . Als Sieger

Heilbronn 17:5 geschlagen
Erneuter Erfolg Karlsruher Tennisspieler
Zu einem vollen Erfolg gestaltete sich das

Städtewettspiel Karlsruhe — Heilbronn , das
die Karlsruher sicher zu ihren Gunsten ent¬
scheiden konnten . Bei den Herren war die
Überlegenheit der Karlsruher besonders
deutlich , konnten doch von acht Einzeln
sieben gewonnen werden . Dr . Hillmer ver¬
lor nach zweistündigem Kampf gegen den
jungen talentierten Bug (H ) mit dem knap¬
pen Ergebnis von 8 :6, 11 :9. v . d . Heydt ge¬
wann gegen Albrich (H ) glatt , während All¬
geier in elegantem Spiel Dr . Becker (H)
überwand .

Der badische Juniorenmeister , Behrie (K ),
zeigte , daß sein Spiel auch bei den Senioren
jetzt schon zu Erfolgen führt . In tem¬
peramentvollem Kampf schlug er den um
viele Jahre älteren Heilbronner Becker in
2 Sätzen . Ebenso konnten die Karlsruher
Frey , Leuthe und V. Haber sichere Siege
erringen . Sowohl die Herrendoppel als auch
die gemischten Doppel wurden von Karlsruhe
gewonnen . Dagegen gelang es durch Frl .
Walter einen Sieg für Karlsruhe bei den
Frauen zu erspielen .

Deutsche Rudermeisterschafften in Mannheim ^
50. Sieg Georg von Opels erbrachte die deutsche Meisterschaft

Zu einem großartigen Erfolg gestalteten
sich die diesjährigen Rudermeisterschaften
in Mannheim auf der traditionsreichen Re¬
gattastrecke im Mühlauer Hafen , der bereits
im Jahre 1921 Aus -

Umgebung und der Unterstützung des be¬
geisterten Publikums zur Hochform auf , ob¬
wohl die enorme Hitze größte Anforderun¬
gen an das Spielvermögen der beiden Mann¬
schaften stellte . Nach ausgeglichenem Kampf
brachte Menkhoff die Westdeutschen in Füh¬
rung . Zwar konnte Zimmermann für Wald¬
hof bald den Ausgleich erzielen , aber Menk¬
hoff (2) und Heidemann brachten den Vor¬
sprung der Mülheimer bis zur Pause auf
4 :1. Nach dem Seitenwechsel machten die
Waldhöf er erneute Anstrengungen , um dem
Spiel eine andere Wendung zu geben . Sie
konnten zunächst ejn Tor aufholen , aber in
einem energischen Zwischenspurt kamen die
Einheimischen auf 8 :3. Bis zum Schluß konn¬
ten die Süddeutschen nur auf 8 :6 verkürzen .
Mit diesem Sieg hat Westdeutschland die
Vormachtstellung des Handballsports auch
bei den Männern erkämpft , nachdem be¬
reits vor einigen Wochen Düsseldorf bei den
Frauen zu deutschen Meisterehren gekom¬
men war .

Basketballerfolg des KTV 49 ln Darmstadt .
Der jungen Basketball Mannschaft des KTV
46 gelang ein weiterer Erfolg durch den
2. Turniersieg in Darmstadt . Sie unterlag
im Entscheidungsspiel gegen den Tumier -
sieger SG Boßdorf mit 7 :9 (5 :5) .

Hessen besiegt Baden 4 :3 im Ringländerkampf
In Michelstadt im Odenwald standen sieh

eine hessische und badische Auswahl in
einem Ringländerkampf gegenüber , den die
Hessen mit demselben Ergebnis des Vor¬
kampfes — damals siegte Baden 4 :3 — ge¬
winnen konnten . Baden , das in letzter Mi¬
nute eine Umstellung vornehmen mußte ,
Groß -Wiesental , war durch Krankheit ver¬
hindert , kämpfte in sämtlichen Klassen
verbissen .

Im Bantamgewicht siegte Spatz (B) durch
Aufgabe von Lecke (H .) in der 7. Mimite .
Im Federgewicht hatte es Bauer (B ) mit
dem ehemaligen Deutschen Meister Heß¬
berger (H ) zu tun . Heßberger kämpfte unter
seiner früheren Form und konnte gegen den
Badner nichts ausrichten . In der 10 . Minute
wurde Bauer durch einen regelwidrigen
Griff verletzt und schied aus . Da die Ver¬
letzung durch eine Regelwidrigkeit geschah ,
wurde Bauer zum Sieger erklärt . Im Leicht¬
gewicht kämpften Uhrig (B ) und Schlag -
müller (H ) , den letzterer durch Punktsieg
gewann . Im Weltergewicht war Wittmann
(B ) der überlegene Ringer und erzielte einen
klaren Punktsieg gegen Gerber (H ) . Klar
überlegen war Henze (H ) im Mittelgewicht
gegen Brugger (B ) . Henze drückte seinem
Gegner nach 5 Minuten die Brücke ein und
wurde Sieger . Frey , der im Halbschwer¬
gewicht kämpfen mußte , konnte seinen , er¬
sten Start in der Ländermannschaft nicht
zu einem Sieg gestalten . Er war zwar seinem
Gegner Scheibinger (H) ein gleichwertiger
Gegner , fand aber zu spät sein Selbstver¬

trauen und mußte dem Hessen einen knap¬
pen Punktsieg überlassen .

Mit 3 :3 gingen die Schwergewichtler auf
die Matte . Von diesem Kampf hing der Sieg
ab . Gezanne (H) war der /angreifende Rin¬
ger , während Maier (B ) mehr auf Abwehr
eingestellt war . Das Kampfgericht gab Ge¬
zanne den Punktsieg und damit hatte Hes¬
sen den Kampf gewonnen .

Liganeullng Durlach-Grötzingen
kein Gegner für Wiesental

Mit dem gleichen Ergebnis , wie der Vor¬
kampf in Durlach endete , besiegte die Rin¬
germannschaft von KSV Wiesental den Liga¬
neuling Duriach -Grötzingen sicher mit 6 :1.
Kurzenhäuser (W) gewann im Bantam¬
gewicht über De Grandi (D ) . Grund (W)
warf Bronner auf die Schultern . Im Leicht¬
gewicht errang Kunzmann (D) gegen Gent -
ner (W) den Ehrensieg . Schweikert (W)
schulterte nach 36 Sekunden Stoll (D ) und
Gentner R . (W) blieb im Mittelgewicht über
Lautenschläger Sieger . Wittmann (W) punk¬
tete Tolksdorf (D ) aus , während Maier (W)
den Schwergewichtskampf über Fränkle (D)
nach Punkten gewann . W . A .

Neuer inoffizieller Weltrekord im Diskus¬
wurf . Mit 59,80 m stellte der Amerikaner
Robert Fitch im Diskuswurf in Istanbul bei
den türkisch - amerikanischen Leichtathletik¬
konkurrenzen einen neuen inoffiziellen
Weltrekord auf .

tragungsstätte einer
deutschen Meister¬
schaft war . Als her¬
vorragendste Lei¬
stung war neben
demUberraschungs -
sieg der Rennge¬
meinschaft Flöhrs -
heim - Ruderclub

Rüsselsheim im
Achter der 50 . Sieg
von Georg v . Opel

zu verzeichnen ,
der seine Erfolgs¬
serie 1947 im Einer
durch die Errin¬
gung des deut¬
schen Meistertitels
gekrönt hat . Wäh¬
rend bei den Män¬
nern Bochum und
Mannheim in Front
lagen , waren es bei
den Frauen dieRu -
derinnen der West¬
deutschen , die am

»Donnerwetter — da hat
doch meine Frau schon
wieder Lorbeerblätter
zum Kochen verwendet, "

erfolgreichsten abschnitten . Die neuen Mei¬
ster : Einer : Georg von Opel 5 :08,5 ; Doppel¬
zweier : RV Bochum 5 :44,3; Reihenzweier
ohne Steuermann ; Amicitia Mannheim 5 :02,3 ;
Vierer mit Steuermann : Amicitia Mannheim
mit 4:46,1 . Vierer ohne Steuermann RK
Wannsee , Berlin , 4 :32,8 ; Leichtgewichtsvierer
mit Steuermann : Renngemcinschaft Flöhrs -
heim -Rüsselsheim mit 4:55,1 ; Achter : Renn -
gemeinschaft Flöhrsheim -Rüsselsheim 4 :08,5 ;
Doppelzweier für Frauen : RV Bochum 3 :02,6 ;
Doppelvierer für Frauen : RV Gelsenkirchen
mit 4 :46,1 .

Weltrekord im Brustschwimmen der Frauen .
Mit einer Zeit von 2 :49,2 Minuten stellte die
holländische Meisterschwimmerin Nelly van
Vliet einen neuen Weltrekord im 200-m -
Brustschwimmen auf . Die Holländerin un¬
terbot damit ihre eigene Weltbestleistung
um 2,7 Sekunden vom 30. März dieses Jahres .

Deutsche Jahresbestleistungen . Der Fort¬
schritt in der deutschen Leichtathletik ist
erstaunlich . Die Zahl unserer Spitzenkön¬

ner , die die olympischen Qualifikationslei¬
stungen für 1948 in den technischen Diszi¬
plinen erfüllen würde , ist von neun auf elf
gestiegen . Auch die Jahresbestleistungen
zeigen eine neuerliche Verbesserung . Sie
lauten jetzt : 100 m : Fischer -Krefeld 10,6 ;
200 m ; Wigner -Nürnberg , Sprakel und Virne¬
burg -Bonn 22,2. 400 m : Ruckebeil -Oberhau -
sen 50,0. 800 m : Ulzheimer -Frankfurt 1 :52,6.
1500 m : Schlundt -Berlin 4 :03,3 . 5000 m :
Legge -Bochum 15 :26. 10 000 m : Legge 32 :02,8.
3000 m Hindernis : Legge 9 :12,5. 110 m Hür¬
den : Troßbach jr . 15,5 . 4 mal 100 m : KTV
43,1 . 4 mal 400 m : Hamburg 3 :23 .8. Kugel¬
stoßen : Dr .Luh -Gießen 15,00m . Diskus : Mark -
tanner -Stuttgart 49,80 m . Speer : Fritz -Mün¬
chen 62,25m. Hammer : Storch -Fulda 58,84 m .
(Weltbestleistung ) . Hochsprung : Koppen -
wailner -München 1,94 m . Weitsprung : Lu¬
ther -Hamburg 7,38 m . Dreisprung : Kriegl -
München 14,15 m . Stabhochsprung : Müller -
Kuchen 3,80 m . — Von den letzten Bestlei¬
stungen unserer in Europa wieder mit an
der Spitze stehenden Frauen seien er¬
wähnt : Speer : Knabel 40,15 m . Diskus ;
Sommer 40,38 m . Weitsprung : Brunnemanns
5,62 m , 4 mal 100 m : Werder -Bremen 49,6
Sek . (Europabestleistung ) .

Internationales Schachturnier ln Hilversum .
Der Belgier A . O . Kelly de Galway gewann
am Donnerstag das internationale ' Schach¬
turnier in Hilversum , zweiter und dritter
wurde L . Fachmann , Tschechoslowakei , D . P .
Trigunovic , Jugoslawien .

Den mit 30 000 Mark dotierten »Preis von
Haßloch " gewann am Sonntag in Haßloch
„Porticus “ (Stall Niederrad ) mit Jockey Zach¬
meier vor „Wellenfürst “ und Eisenstein “.
Im „Preis von Mannheim “ , einem mit 20 000
Mark ausgeschriebenen Jagdrennen , belegte
„Freschel “ (Stall Niederrad ) mit Dietl den
ersten Platz . „Adriana “ mit Jockey Gast
(Gestüt Erlenhof ) siegte im „Preis von Lud¬
wigshafen “ vor Midgard (Kahur ) .

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche AH-
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Fsmillsn -Nachrlchten

n h *
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mqard Wolf, aus« re liebe Tochter , starb am 25 . Juli
im Alter von 25 Jahren , Für erwiesene Teilnahme , die

:überaus zahlT. Blumen- u . Kranzspenden herzl . Dank .
In tief . Trauer : Otto Wolf u . Frau , Khe ., Hirachstr . 28 .
arl Kronimus , um . lieb . Vater , Großv , Schwiegervat .
und Onkel , entschlief am 24 . 7. nacn lang ., schwerer
Krankheit . Für die hebe Anteilnahme und Bluraeu -
soenden sagen wir herzlichen Dank . Die Angehörigen ,

iertrud Daiemer geh . Rabold , m . lb . Frau , uns . herzensg .
Mutter , Schwiegerm . u . Oma , verst . a. 1, 8 . 47 nach
lg ., eebw . Leid . Für erw . Telia , herzl . Dank . In tief .
Trauer : Karl Daferner u . Kinder . Khe ., Morgenstr . 16.

Vilhelm Kutterer , m . ft>. Manu u . gt . Vater , Schrwiesgerv.
u . Opa , ist nach kz ., «chw . Krkh . i . A . v . 60 J , v . «ns
gegang . Beeid , a . 5 . 8 . 47 , Friedh . Daxlanden . In tief .

• Tr . : Auguste Kutterer , Kind . n . Ang ., Kastenw .st . 27 .
-riediich Kommäller , uns . Ife., treus . Vater , Bruder u.

Großv ., versch . unerw . am 3 . 8 . nach arbeitST. Leben im
A . v . 75 J . Bete. f . Die . , 5 . 8 . , 18 U. Khe .-Äüpp . statt .
Im Nam . d . HfbL : Fritz Konwaüller , Rastetterstr . 88 .

tnna Schelliag geb . Hall , m. K>., treus . Frau , Schwäg .,
Nichte u. Cous ., ist a . 30 . 7. 47 n . schw . Ld., wohlv .,
im A . v . 36 J . aff. entscbl . F. erw . Teiln . herzl . Dank .
In tf . Tr . : Ft . Schetiing u . Anverv ., Khe .-Rüppurr .

Hnilie Buttml geb . Loos, m. Ha. Frau , uns . gt . Mutter ,
Groß® ., Schw ., Tante u . Schwäg . versch . n . lg . schw .
Leid . i . A . r . ©4 J . B. 5 . 8 ., 15 U . , Friedh . Mühlburg .
Die tr . Htb!. : Karl Buttmi , Steuersekr . I.R ., Rheinst . 73 .

Helmut Kleiber : Kaum aus Kriegsgefsch . zurück , wurde
uns . herzensg ., 1b . Bruder u . Neffe unerw . n . k . schw .
Krirh. a. 2. 8 . v . u . ger . Beerd . 5 . 8 . , 10 U., in Rüppurr .
In tf . Tr . : Fam . Kleiber , Schmidt , Reimann u . Schanz .

4] Berta Schwab Wwe . , uns . fb . Mutter , Groflm ., Schwag -
1 u . Tante , ist im Alter v . 72% J . nach lg . Krankh . sanft

entechl . Wir haben sie a . 4 . 8 . zur letzten Rnhe gebe « .
Für d . tr . Htbl . : Walter Schwab u Fam., Uhrlandst . 40.

Johann Grombaeher , uns . lb . Vater , Schwiegervt . u . Opa ,
ist am 3. 8 . 47 tmerw . rasch i. A . v . nahezu 78 J . von
uns geg . Best . Mittw ., 6- 8, 47 , 12.46 - In tief . Trauer :

. j Fam . Franz Krüh , Karl nnd Wilh . Grombacbeff.
? Friderlcke Hünerfauth , unsere liebe Mutter , starb nach
t kurzer Krankbett am 3 . 8. im Alter v . 79 J . Beerdig . :

6. Aug . 1947, 11 Uhr : Im Namen der Hinterbliebenen :
i L Eugen Hünerfauth und Anverwandte

m

»MJ ’

Ibra Verlobung geben bekannt :
mg« Bührer — T/5 Clyde L. Palmer , Humboldtstreße 7 ,

Cli-fton/New Jereey/USA , 2 . August 1947 .
* Ihre Vermählung geben bekam * :
<j Justav Doldt , Lokführer — Anna Doldt verw . Rockweiter ,
4 Singen (Hohentwiel ) , Juli 1947.

, \ tr . med . Friedei Alt — Jlse Alt geb . Benscher Khe ., Kriegs -
6traße 124. Trauung : 7 . 8 ., 11.30 Uhr , Christuskirche .

I ] kdolf Armbruster — Rosa Maria Armbrust « geb . Ehinger ,
Karlsruhe , Giucbstraße 12. t . August 1947.

Geboren :
»eter u. Albert , Brigittchens Brüdereben , sind angekommem .

Gertr . Abend , Luisenstraße 8.
tfrge , Sigrid : Uns . 3 . Kind ist a . 24 . 7 . gesd . angek . Fam .

Dr. Braune , Rüpp ., Ortenausf . 14, z . Zt . Entb .-H . Pähl/Obb .
Honika -Roswitha ist angek . Khe . , 31. 7. Gust . Godel u . Frau

Elftriedi geb . Hanebamsn , Jahnsfr . 18, z . Z . A . Diakon .-Hs .
Heidemarie EUriede : Uns . Hans Peter hat «ein ers . Schwest .

bek . Eugen Schmidt u . Frau Hilde geh . Hammer . 31 . 7. 47 .

Amtliche Bekanntmachungen
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Kartoffeln. Es können beliefert werden : Abschnitte 104/01
der HI .

*
Woche , Verbraucher über 3 Jahre mit 2000 g ,

Abschnitte 104/02 d . III . Woche , Verbraucher unter 3 Jah .
ren mit 2000 g . Auf die Kartoffelabschnitte d^r HI . Woche
der Zulagekarten sind die aufgedruckten Menge* aus -

zugefeen. Karisruhe , den 4. August 1947 . Emährungsamt
Karlsruhe -Stadt -Land .

fett . n . Käseaasgabe in der 194. ZutelHingspeiiode . Die
wora Kleinhandel auf 17. 8. 47 abzugebende Bestandsmel¬
dung macht es erforderlich , daß s&mtl . Abschnitte der
104. Zufceikmgsperiode für Bulter bnd Käs © unbedingt bis
xu diesem Zeitpunkt eingelöst werden . Eine Belieferung
der Verbraucher auf dies© Abschnitte nach dem 17, 8. 47
erfolgt nicht . Karlsruhe , / l . August 194? Emährungsamt
Karlsruhe -Stadt -Land .

Bfilsenfrücbte . Die beim Einzelhandel vorhandenen Bestände
an Hülsenfrüchten können im Verhältnis 1:1 als Nährmit¬
tel abgegeben weiden .
Butter . Für Teilselbstversorger -Kleinkbder und -Kleinst¬
kinder werden aufgerufen : 100 g Butter auf Abschnitt 408
mit Aufdruck >,St-Kailsruhe Fl Br" bezw . „Khe -Land
Fl Br " der Lebensmittelkarten 34 und 35 . Es dürfen im
Stadtkreis nur Abschnitte mit dem Aufdruck , ,St-Karis -

ruiue Fl Br" , im Landkreis nur Abschnitt » „Khe -Land Fl
Br " beliefert werden . Karlsruhe , 1. August 1947 . Eraüh -

nmgsamt Karlsruhe -Stadt -Land .
GemäB Artikel IV des Gesetzes Nr . 39 der Militärregierung

vom 8. Mal 1947 werden auf Anordnung der Militärre -

gierung in Nord-Wüxttemberg/Nord -Baden dl» Name» d©i

drei Großbanken wie folgt geändert : „Commerzbank "

jetzt „Bankverein für Württeinberg/Baden , „Deutsche
Bank" jetzt „ Südwestbank " , „ Dresdner Bank" jetzt „ Allge¬
meine Bankgeseüachaft " .

Aufgebot . Die Ehefrau des Karl Hermann Gehring Rosa
Juliana geb . Hodapp in Bergbaus «* lut beantragt , ihnen
verschollenen Ehemann , zuletzt wohnhaft in Cleveland , « Sr
tot zu erklärm . Der Genannte wird aufgefordert , sich
spätesten « bis zum 1. Oktober 1947 2m melden , widrigen¬
falls er für tot eritlärt werden könnte . Alle, die Aus¬
kunft über Leben oder Tod des Verschollenen geben
können , werden aufgefordert , dies spätestens bis 1. Ok¬
tober 1947 dem Gericht anzuzeigen , Khe .-Puriach , den
23 . Juli 1947 . Amtsgericht .

Atnt » Heilpraktiker
Dr. Wälde , Bunsenstraße 3 .

Fachärztin f . Chirurgie u .
Durchgangsarzt , Praxis vom
4. 8 . bis 27 . 8. geschloss .

Dr. Brauns , Rüppurr , zu¬
rück . Telefon 7062 .

M. Stahl , Heilpraktiker , Khe .,
Klauprechtstr . 38 , Praxis b .
einschl . 20 . Aug . geschloss .

Stallan • Angebote

Verloren / tötenden
Brosche m. weiß . Stein . (Anl

denk .) , 30 . 7. im Stadtgart ,
verloren . Gt . Belohn . Storz ,
Nebeniu5sfraße 7, I.

Geldbeutel , Feraeprechz . Kai.
serallee/Herderstr . lieg . ge.
bljeben . Belohnung . Krüger ,
Kanonierstraße 1.

Briefmappe m . Kennkarte n -
sämtl . Ausw .-P , verl . 50 M.
Bel . Doll , Scheffelstr . 61 .

Schlüsselbund in rot . Leder -
futtexal verl . Gt. Belohng .
Koelble , Bahnhofstr . 44 .

Schlüsselbund m . 3 Scblüss .
31 . 7. verloren . Belohnung .
Bratzier , Wilhelmstr . la .

Hornbrille , hellbr ., m . Dop-
pefgläs ., Mühlbg .—Südwest ,
« tadt 23. 7. verl . Gt . Bel.
Peters , Hirschstr . 177.

Hornbrille , 2. 8. Bahnt , bis
Hübschstr . verloren . B« l .
Antoni , Weltzienstraße 16.

H.-Annbanduhr I . 8. verlor .
Entenfang - Sofienstr . -Karls¬
tor - Kriegsstr . Gt . Belohn .
Hanselmann , Karlsruhe ,
Kriegsstr aAe 3a .

Gold . Siegelring u . H .-A .-Uhr
27 . 7. Rappemwört veri . Da
Rg . Erbstück erh . Finder
Uhr u . hohe Bel. jegl . Art .
Rich .-Wagnexstr . 7, I .

H .-Schweinsled . - Handschuhe ,
gelb , 1. 8 . verl ., Mühlburg .
Tor. Hohe Bel. Hartman * ,
Beifortstraße 6, III .

Jeep RAF 207 078, „BAFO' \
graublau , beide Türen un -
gestrieh ., v . 2 ./3 . 8. abhd .
gek . Sachdi ^pl . Mitteil , an
Capt . Sheppard , Albtal -
stra &e 7 . Belohn . (Lebens¬
mittel ) .

Nr .-Schlld 37-018 verl . Neu¬
reut - Karlsruhe . Crocoll ,
Neureut . Hauptstraße 96 .

Nr .-Schlld 37-720 verl . Khe-
Berghausen . Roth , Wösch¬
bach , Hauptstraße 1£L

Reserve -Rad, 5,25X10, Autob .
Khe .-Bruchsal od. Staatsstr .
Bruchsal -Heidelberg verlor .
Brauerei Moninger , Khe . "

Drahthaarfox , schwarz -weiß ,
„Strubi ' *

, 3l . 7 . entlaufen .
Belohn . Bäckerei Barquet ,
Karlsruhe , Rbeimstr . 67.

Größ . Geldbetrag zw . Körner -
u . Weinbrennerstr . gefund .
Mayer , Gartenstr . 70, II .,
morg . b . 13 od . ab 20 Uhr .

Hell . D.-Regenmantel gefund .
27 . 7., 20 U. b . d . Bahnpost .
Rixnee. Poststraße 2,

Kaufmann , flotter Korrespon¬
dent , f. Kalkulationen , Ver .
kauf u . Vertreter -Organisa¬
tion so#, gesucht . (SS unter
11807 an BNN.

Tücht . Privatvertreter , hanpt .
od . nebenberufl ., z . Vertr .
eines erstkl . Artikels (dr .
R&ucherbedarf ) sofort ges .
H DS 1201 a . WEFRA Wer .
beges „ Agt . Dannstadt ,
Rheinstraße 6 .

Bezirksleiter f . Mittelbaden z.
Betreuung d . Organisation
uns . Geschäftsstelle Khe .
ges . Gt. Entwicklungsmög¬
lichkeiten f . tücht , Lebens ,
versicheaungsfachl . Hand ,
g«schrieb . O an die Direk¬
tion d. Allg . Rentenanstalt ,
Leb.- u . Rentenversicher .-
AG„ Stuttgart , Schtießf . 100

Rühr . Bezirksvertreter (techn
GToßhandl, nicht ausgeschl j
f . den Vertrieb v . Präpara¬
ten f . ein konkurrenzloses
neuzeitl . Verfahr , d . chem .
Oberflächen -Veredehmg * für
die Bezirke Khe ., Heidel¬
berg u . Nordost -Bad. ges .
El unter 3046 an WEMÄ ,
Ann .-Exp ., H . Cramer ,
Mannheim , B 4 , 8 .

Agentur * «. Nebenstellenleiter
für gutgeh . Auskunftei mit
Schreibstuben ges , die an
ihrem Wohnsitz bzw , in ihr .
Wohn , innerhalb Baden ein
Büro errichten können . G3
m . Lebenslauf u . 3039 an
WEMA, Ann .-Exp ., H. Cra .
mer , Mannheim , B 4, 8.

Nebenher . Mitarbeiter aller¬
orts von Krankengeldziu -
schußkas -se ges . Gut . Ver -
dienstmöglichk . d . Mitglie -
derwerl ?. u . spät . Über¬
nahme einer Verwaltungs¬
etelle I E3 an Hamburger
Kranken - u . Sterbekasse v.
1876 (früher Tischlerkasse ) ,
O .-Insp . Fr . Benthaus (16)
Wetzlar . Büblingshausen ,
Unter der Linde 10.

Tüeht . Mitarbeiter v . W(rt -
6chaftsunternehm . z . Besubh
v . Industrie , Handel u . Ge¬
werbe sowie Privat f . die
Bez. Bruchsal u . Khe .-Stadt
u . Land ges . Bei Eign . sich .
Existenz u . hohe Prov . El
Nr . 3142 an Bad . Ann .-Exp .,
Karlsruhe , Zäkringerstr . 90 .

priv - Reisende , -Vertreter (in.
nen ) zur Mitnahme leicht
verkäufl . handkoloriert . Fe.
derzeichnungen b . gt . Ver .
dienst ges . E3 SU 2673 an
Anzeigen -Pienst Steudel ,
Stuttgart -Süd , Hauptstätter -
Straße 58 A.

Druck .-Bnchb . bald . ges . C.
F. Müller , Khe . , Lammstr . 2

Kraftfahrer f . PKW sof . ge¬
sucht . El 11783 an BNN.

Tankwart u. Wagenpfleger ge¬
sucht (Alter 17—25 J .) . S
unter 11795 an BNN.

Vertreter für Mittelbaden v .
Seifen - u . Chem . Fabr . g?s ,
& unter 11686 an BNN.

Vertreter t , d . Bez. Pforzh .
u . Bruchs , nebst Umg ., b.
Industr ., LKW-Bes . u®w.
bek - , v . eingef . Miaeralöl -
frrma ge« . & 12250 BNN.

Meteter des Kfz.-Handwerks ,
welcher selbständ . arbeiten
kann m. üb . langj . Erfahr ,
verfügt , sof . ges . Wilhelm
Ungeheuer , Traktoren -, Mo.
tioren- u. Rep .-Werk , Khe .,
Scheffelstraße 7—19.

Motorenschlosser , tücht ., selb ,
ständig , sof . ge« . Hermann
C. Scherer , Elektrotechn .
Unternehmen , Karlsr .-Dur.
lach , PfinztalstTaße 9.

Darrheizer u . Kaffeebrenner
zum bald . Eintx. in Datks -
etcHung ges . El 11853 BNN.

Tücht . Banschrelner m . Werk¬
zeug v . hies . Unternehmen
z . gt . Bed .

'ges . Ebenso 2
Majurer , 2 Gips . u . 2 Hilf«,
arbeiter f . dauernde Besch
(a . alt . Pers .) . 0 11812 BNN

Schuhmachennstr . 9. Geselle
wegen Krankh . sof . ges .,
der mein Gesch . selbst ,
längere Zeit führen kann .
£S unter 11715 an BNN.

Schuhmachergeselle ges . für
Neuert ), u . Rep . Knobloch ,
Khe . , Scheffelstraße 16.

Tücht . Schnhmachergehilte eof.
gesucht . Christ . Dalmus ,
Durlacö , Amtbausstraßs 31

Jg . FriseurgehUfe (H . u . D .)
g«6 . Wohn . i . H . Hanold ,
Grötzingen , FriedTichstr . 3 .

Maler n . Anstreicher von In .
dustriebetrieb b^ guter Be¬
zahlung in Dauerstellung
ges . EI K 21224 K an BNN.

Mann , evtl . Ehepaar , für
Gartenarb . u . etwas Land -
wirtsch . b . fr . Kost u . Woh¬
nung ges . El 11760 BNN.

Alt . Mann f . leichte Arbeiten
gesucht . Neuvulka , Karlsr . ,
Durlacher Allee 105,

Geschickte Hilfsarbeiter oder
Umschüler z . Anlernung für
Stahlbetonspezialarb . sofort
ges . R. Mauritius , Dipl .-
Ing ., Stahlbetonf er tigteile ,
K.-Rüppurr , Graf -Eberstein -
Straße 22. Tel . 8505 .

Hilfsarbeiter (innen ) gesucht .
Wolf & Co, , Seifenfabrik *
Khe . -Grünwinkel , Durmers -
heimerstraße 196 .

Kfm. Lehrling von Lebests-
mittelgroßhaadlung sofort
gesucht . EI unter 11779
an BNN.

Schuhmacherlehrltng kann
eintreten . Volk , Karlsruhe ,
Rheinstraße 18.

Med .-techn . Assist , als Ur-
laubsvertr . Ende August
dring , ges . Pers . Vosstell .
eibeten . Frauenklinik der
Städtisch . Krankenanstalten ,
Karlsruhe , Moltkestr . 14 .

Buchhalterin u . Haushaltstütze
(30—40 J .) a . sof . ges . Kost
u . Wohn . 13 11786 BNN.

Stenotypistinnen , auch solche
mit engl . Sprachkenntn . so¬
fort od . spät , ges H*nd -
schriftl . EI mit Lebenslauf
u . Zeugnisabschr . an das
Wirtscfaaftsminister . Würt¬
temberg -Baden , Stuttgart ,
Neckarstraße 195.

Perf . Stenotypistin , flott und
sicher im Stenogramm und
überdurchßchnittl . Leistun¬
gen , guter Allgeaneinbild .,
von Parf .-Großhandl . in an.
gen . Dauerst , sof . gs . E3 m .
kz . Lbslf ., Zeugnisabschr . u .
Geh .-Anspr . 11874 afl BNN.

Steno -Aushilfe m. eig . Masch .
ge«. Altersang . u . verbindl
Anschi .- u . Silbenz erford
ßerte Bez. a 11778 BNN.

Flotte Stenotypistin * . Sefcre.
tärin sofort gesucht . E3 u .
11806 an BNN.

Perf . Stenotypistin r . Masch .-
Fabr . in Ettling , xnögl . sof .
ges . IBS m. Lebensl . , Zeug-
nisabeebr ., Gehalteanspr .
u . Lichtb . 11721 an BNN.

Jg . schreibgew . Kraft an vier
Nachmittagen in d . Woche
nach Ettlingen ges . Masch .
vorhanden . 13 11798 BNN.

Redegew . Damen od . Herren
z. Besuch v . Ind -̂ n . Ge¬
werbebetrieben für so#, lie .
feib . . dankb . Verbraucbs -
artibe ! gg . Fixum u . Prov .
v . Kher Auslieferungslager
ges . EiTE3 mit handschr .
Bewerb , unt . 3468 an Ring.
Werbung , Khe ., Zähringer -
Straße 19.

Laborantin von chem .-pharm .
Betrieb ges . Evtl , auch An¬
fängerin . ® mit handsenr .
Lebensl . u . 3148 an Bad.
Annonc . -Exp ., Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90 .

Studentin findet wäte 1. den
Ferien d . Ausaxb . ▼. Brie¬
fen Geftegenh., d . Schul¬
geld f . d . nächste Semest .
zu verd . Etw . Kennte , in
Steno od. sehn . Handschr .
erw . El 12161 an BNN.

D.-Schneiderin a . Sept . g«6 .
Müller -Eisen , Bachstr . 15.

Näherin , perf . im Nähen von
Bettwäsche und Gardinen ,
sofort ' ges . Firma Willy
Brohm , Khe ., Am Werdetpl .

Strickerinnen f . Heimarb . ges .
Atelier E. Ibach , Karlsruhe ,
Mathystraße 31 , I .

Tücht . Friseuse bei gt . Be¬
händ ! . u . gt , Lohn ges .
Damen-Salon Otto Zexßier,

, Khe ., Kaiserstr . 53 .
Tücht . Friseuse sof . ges . Fri .

«eurgeschäft Tampier , Dur¬
lach , Oberwaldstraße 4 .

Tüchtige Friseuse gesucht .
EJ unter 11792 an BNN.

Tüchtige Friseuse gesucht .
E3 unter 11679 an BNN. ^

Einlegerinnen u . Anlernmäd¬
chen ges . Druckerei Engel ,
hardt & Bauer , Karlsruhe ,
Akademiesfraße 24 .

Helferinnen zum Einzeichnen ,
Wäscheauihängen , Mangen ,
Bügeln , Packen , leichte
Schreibarbeiten usw . sofort
ges . Gute Bezahl . Werk¬
küche vorh . Vodzust eilen
Wäscherei Scnorpp , Karls¬
ruhe , Kaiserallee 39 .

Helferin m . gt . Kennte , von
Zahnarzt in Khe . ges . E3 m .
Zeugn . etc . 11801 an BNN.

Tücht , Bedienung au# 5. 8. 4?
sowie Küchenhilfe gesucht .
Gastst . „Feldschlößchen " ,
Karlsruhe , .Karlstraße 71 .

Haushaltsleiterin , wirkl . be -
fäh ., f . Kher frauenl . Leh-
rer -Haush . m . 4 Stud . ges .
Sl m . Bef* über Vezin ,
Durlach , Karlsburgstr . 14..

Jg . Frau od . Frl . f . frauenl .
Haush . ges . (mit Kind nicht
ausgeschl . , evtl . Möbel er .
wünscht ) . Bürokenntn . er -
forderl . S BU 483 an ARE
Stutz , Anz.-Büro, Bruchsal ,
Kaiserstraße 6 .

Alleiast . Neubürgersfrau mit
landwirtschaftl , Kennt » , in
Siedlungshaushalt gesucht ,
C3 unter 11713 an BNN.

Fleiß . Mädel tagsüber zur
Mithilfe nn Haushalt ges ,
13 unter 11710 an BNN.

Haushalthilfe , ehrl ., zuverl . ,
tägl . einige Stund , vorm ,
geg , sehr gute Bez. nach
Rüppurr (Gartenstadt ) , ge -
eucht . El 12147 «fi BNN*

Tücht ., allefnsteh . Frau , die
ein . größ . Gesohäftshaush .
vorst . u . m . Kind. umg . k . ,
sof . ges . Zweite Hilfe vorb .
Büro Catfö Schuster , Khe .,
Am Stadtgarten 11, Montag
bis Mittwoch 2—5 Uhr .

Haushalte , (jg , Mäd . o. Freu )
f . nachm . 3-4mal wöchentl .
sof . o . spät . ges . Dr. Kurz ,
Khe ., Westendstr . 52 , II .

Hilfe f . Haushalt bei zus .' Verpfl . ges . Tel . Khe . 3204 ,
Mädchen od . Frau , ev . Stun¬

denfrau , für kl ., frauenlos .
Haush . so#, gesucht (keine
Kost u . Wohnung . Dentist
Alb . Moser , Durlach ,
Grdtanerstraße 4.

Mädel f . Haush ., halb - oder
ganztägig , «of . ges . Droge¬
rie Dämmert , Khe . , Schüt¬
zenstraße 82.

Jg . Mädchen für 2 Kinder -
Haushalt b . freier Station u .
angem . Taschengeld z. 1. 9 .
47 gesucht . ® 11752 BNN.

Zuverl ., ehrl . Mädchen oder
Frau (Ostflüchtl . find . Heim)
au# 15. 8 . in Haushalt ges .
Metzgerei Theod . Rastaet¬
ter , Khe ., Bunsenstr . 12.

Zuverf . älteres Mädchen oder
alleinst . Frau f. Haus , und
Gartenarb . zu ält . Dame n.
Durl. ges . ® 11663 BNN.

Ehrl . , fleiß . Mädchen , ev .,
14—20 J . (Vollwaise , Ost¬
flüchtl , bevorz .) f . kl . Land.
Wirtschaft u . gr . Obstgar¬
ten , N . Khe . , ges . Rausch ,
Karlsr ., Fasanenstraße 51 .

Mädchen für Haue - n . Gar¬
tenarb . zu 3 Per« , ges . A.
Löffler , Khe ., Scheffelstr . 68

Mädchen f . Haush ., tagsüber
gesucht . Müller , Karlsruhe ,
Körnerstraße 10, III .

Mädchen , ehrl ., fleißig , in
Metzgereihaush . ges . Kost
u . Wohn , im Hause . Metz¬
gerei Müller , Khe . -Durlach ,
Amthausstraße 9

Saub . kinderlb . Mädel in kl .
gepfl . Haush . ges . Gute
Verpfl . Tel . Khe . 5437 .

Kinderlb . Fräulein z . Betreu ,
ung v . 2 Kindern (6 u . 3ilt
J .) ges . Vorzust . b . Hauth .
Khe . , Rüppurrerstraße 74 .

Küchenhilfe sofort gesucht .
„ Alte Residenz " , Durlach .

Küchenhilfe sof . ges . Gast¬
stätte „zum Wilbehnsgar -
ten "

, Khe ., Wilhelmstr . 14.
Halbtagshilfe f . d . Haushalt

ges . Mittagessen frei . Khe .,
Nördl . Hildapromenade 6.

Halbtagsmädchen odap -Frau
in kl . Geschäftshaushalt ge .
6ucbt b . gt . Bezahlung und
Verpflegung . Rohde , Karls¬
ruhe , Ettlinger Straße 18.

Saub . Putzfrau ges . Haus¬
mann , Weinbrennerst . 15, II .

Putzfrau , 1—2mal wchtl . bei
gt . Entl . ges . EE311775 BNN.

Putzfrau für kl . Büro 2mal
wöchentl . ges . Frankfurter
Versicher .-A .G ., Theo Hoff,
matm . Karlsruhe , Kaiser¬
allee 51a . £

Lehrlinge (weibl .) für größ .
Textiluntern . für Verk . od .
Büro m. nur gt . Schulzeug ,
nissen sof . ges . El unter
11813 an BNN.

Lehrmädchen u . Gesellinnen
r . Damenmaßschneiderei a.
1. 9 . ges . S 11780 BNN.

Stellen • Gesuche

Versieh .-Kaufmann , 27 J ., in
. ungek . Stllg ., selbst , i . Kor.

resp . u . Buchhalt ., su , « .
a . 1 . 10. 47 z . veränd . ln
disp , Stllg . 8 11750 BNN.

Jg. Bilanz -Buchhalter (24 J ),
perf . in Dut chs-chr .-Bucbf .
u . Steuer , gut . Org .-Ta-lent ,
semtL Führerscheine , sucht
sich per 1. 9. od 1. 10 47
zu veränd . MttU. Betrieb
bevorzugt . C3 11858 BNN.

Jg . Buchhalter , bdlanzs ., su .
ent5pr . Stellung in Khe .
El -unter 12128 an BNN.

Erf . Kaufmann d . Metallindo .
strie , m . umfass . Material ,
kennte ., afeschl.- u . bilanz .
sicher , m. Betriebsabrechn .
u . Kalkulation vertr ., su .
passend . , verantwortl . Wir .
kungskr . 11725 an BNN.

Kaufmann in ungek . Stetig .,
vertr . m . »tl . vork . Büro-
arb, , bilanzs ., Erf . in St .-
Anged., 34 J . , led . , pol -
unbel . , eu . «ich zu veränd .
El unter 12114 an BNN.

Kaufmann , tücht -, 38 J . , ver .
trauensw ., erf . u . zuverl .,
nach 17 Uhr u . an ganzen
Samstagen berufsfrei , hilft
Ihnen in Korresp . , Bucbh .,
Bilanz , Geech .-Eröfln ., Ein.
rieht , od . Umstellung der
Buchführ ., Unterst , allein -
steh . Gosch .-Frau usw . ES
3464 an Ring -Werbung ,
Khe . , Zähringerstr . 19.

Jg . Mann m. gt . Umgangs -
formem, mittl . Reife, gute
Kennte , in franz . (auch et¬
was engl .) , Steno , Masch .-
Scbr^ F.-^ch . II u. IH , n .
1% ., «u . entspr , Stellung ,
S unter 11774 an BNN.

Mann , 52 J ., kfm . gebild .,
ehfl ., sucht leichtere Halb ,
tagsbesch . IS 11734 BNN.

Ehern. Verw .fAngest ., vertr .
mit Lohnbuchh ., Schrift¬
wechsel , Masch .-Schrb . u .
viels . techn . Kennte ., su .
Wir kungskr . K 12129 BNN.

Als Verwaltungsangestellter
su . entl . ehern . San .-Uffz .
Stelle . Evtl . Kranl^ nh .i od.
Privat . H 11891 an

Lagerleiter m . lgj . Erf| su .
Betät ., evtl als Werksktfi .-
Leiter od . Kantinenleiter .
E ! unter 12162 an BNN.

Schlagzeuger sucht Stelle .
S unter 11733 an BNN.

Förster , diensll . u . polit . un¬
bel ., sucht Stelle in Pri¬
vat « oder Gemeindeforst .
El unter 11745 an BNN.

Baufachmann (Dipl .-Ing .), 40
J ., Südd . , pol . unbel . , frz .
u . ellgl . in .W . u . Sehr .,
eig . PKW r langj ., viel « .
Unternehmerpraxis in vei -
antw . Stell ., umf . Erf. im
Hoch- u . Tiefbau , an selbst .
Arb . gew . , su . entspr . Tä*
tigkeit . EI 11808 an BNN.

Als Koch s . heimgek . Kriegs ,
gefangener Steile in Werk¬
küche . EI u . 12289 an BNN.

Bäckermeister , zuv ., ehrl .,
tücht ., sucht Stetig , wo
spät . Geleg . , Gesch . zu
übernehm . EI 11884 BNN.

Uhrmachermeister m . kompl .
Werkz . u . reicher Erf. su .
entspr . Stetig , in Fachge¬
schäft , das evtl , später
übern , wexd. kann . Einh.
nicht ausgeschl . E BN/K
2476 an RDS Ann .-Exped .,
Heidelberg , Hauptstr . 122.

Schlossermslr . u . Kraft! , m .
franz , Sprachk ., «u . t . sich
u . s . Frau , Sekretärin , frz.
in Wort u . Sehr . u . mit
engl . Sprachk . Stllg . a . Gut
m. Wohn . E3 11896 BNN.

Jg . gew . Werkzeugmacher m .
Meisterprüf ., Spez . i . Einst .
v . Masch ., s . Stelle als
Vorarb . m . AufstiegsmÖgl .

Mstr . EJ 7788 BNN Durl.

Antomechaniker , 22 J ., »u.
Stelle als Kraftf . PKW od.
LKW. F .-Sch . Kl . I u . II .
E unter 11769 an BNN.

Kraftfahrer , 36 J ., verh ., F .-
Sch . etl . Kl . f. LKW u .
PKW ., führt ebst . Rep . aus ,
su . sof . St . S 12160 BNN-

Kraftfahrer , gel . Autoschlos¬
ser , seit 12 J . Berufsfah¬
rer , verh ., eu . Stell . Nicht
unter 5 To . (Zuzugsgenehm ,
u . Wohn .) . G3 a . K . Meyer ,
Lenzkirch/Schw ., Sch!icht5 .

' Kraftfahrer (Fernfahr .) , durch ,
aus zuverl ., a . m . am-erik .
Wagen verb ., su# Dauerst .,
PKW bevorzugt , pol . un¬
bel . El 12126 an BNN.

Jg ., tücht Kraftfahrer sucht
Stelle . DKW od . PKW, m .
kl . Rep . vertr ., besitzt Kl .
I u . II . 0 BU 495 an ARE
Stutz , Anz .-Büro , Bruchsal ,
Kaiserstraße 6.

Erf. Bauschlosser , der auch
kleinere Maurer - u . Dach-
deckerarb . selbst , aiusftihrt,
su . Stelle aäs Hausmeister
oder ährrl. El unter 12102
an BNN.

Mechaniker -Lehrstelle m . Kost
u . Logis gesucht . 0 unter
11830 an BNN.

Gärtner -Lehrstelle mit Kost
u . Logis gesucht . 13 unt .
11831 an BNN.

Perf . Telefonistin , an flotte«
Arb . gew ., m. gt . Allge¬
meinbildung , Kennte , in
Masch . u . sämtl . Büroarb .
sowie engl . Sprachkenntn .,
su . Dauerst , in Industrie
od, bei Behörde . 0 3475
an Ring-Werbung , Khe .,
Zähringerstraße 19.

Geb . Frau , m . langj . Büro-
tätigk ., «u . stundenw . Be¬
schäftig . S 11008 BNN.

Büro-Anfängerin su . Stellung .
ES unter 11784 an BNN.

Handschrifti . Heimarbeit ges .
El unter 11639 an BNN.

Heimarbeit ges . Schreib -
masch vorh ., evtl , auch
Malarbeit . S 11886 BNN.

Heimarb . ges . Schreibmasch .
vorh . S 11900 an BNN.

Heimarbeit in Rechnungs . u .
Steuerwes . w . gewissenh .
ausgeführt . El 12120 BNN.

Kunstgewerblerin , perf . in
Buntstick ., sucht Dauerbe -
schäftigung . EJ 11738 BNN.

Krankenschwester , firm in
Röntgen - Tiefenbestrahlung ,
sucht Tätigkeit S unter
11837 an BNN.

Als Sprechstundenhilfe sucht
jg . Dame m . entspr . Praxis
Stelle b . Zahnarzt od . Den.
tist . 0 11859 an BNN.

Sprechstundenhilfe (Dentist .-
Praxis , Anf .)

' su . t Stellung .
® unter 11785 an BNN, j

Geb . Fräulein su . auf 1. 10.
Stelle an Büfett (Anfang .) . !
E3 7785 an BNN Durlach . (

Geb . Haushälterin , selbständ .
1

in Küche u . Garten , sucht
frauenl . Haush . zu führen .
El unter 11823 an BNN.

Dame übern . Führung eines
Haush ., wo Gelegenh ., ihre
Möbel unterzustellen , auch
auswärts . 0 12210 BNN.

Jg . Frau m . 2*/*j . Mädchen ■
9a . Stelle in frauenl . Haus . ;
halt od . b . ält . Ehepaar . ;
0 BU 462 an ARE Stutz , |
Anz .-Büro , Bruchsal , Kai- 1
serstraße 6. i

Fräulein , 43 J ., ev ., mit Mut¬
ter , heimatl ., gesund , sau¬
ber , ehrl ., sucht Wirkungs¬
kreis b . gt . Verhältn . in
frauenl . Haush , auch m . Kd.
EI unter 11829 an BNN.

i Witwe , 53 J . , in sämtl . Hau «.
u. Gartenarb. erf., en . Stel¬
lung in frauenl . Hauebatt ,
3 unter 11717 an BNN.

Fräul ., 27 J ., m . 15 Mon . alt .
{ Mädch ., a . $t . in frauenl .
I Haush . S 12244 an BNN.
[Fräulein , 42 J ., su . Stelle b.
j allleinst. Herrn o. Dame a.
! 1. Sept . C3 11844 an BNN.
Haashaltmithilfe v . Kr .-Wwe . -

i (Näherin ) mit 7j . Mädch .
! (a . b . alt . Herrn ) ges . Zim.

mer Bedingg . El BU 488 aa
ARE Stutz , Anz .-Büro^

! Bruchsal , Kaiserstr . 6.
Neubürgermädel , ehrl ., fiaiß^

su . Stell , im Haush ., an
selbst . Arbeiten gewöhnt .
E3 unter 11748 an BNN.

ILehrstelle als Modistin , nmr
in ersfckl . Modegeschäft , ▼.
jg . Mädel gesucht , B u.
11828 an BNN.

Lehrstelle b . D .-Schneiderin
v . I 6V2U Mädchen mit gt .
Vorkenntnissen , gesucht . El
unter 11899 «n BNN.

Boteiligungen -Kapitelmarkt

Mit 25—30 Mille sucht Kauf¬
mann neue Existenz . El un¬
ter 11547 an BNN.

Mit 30—50 000 RM au . Fach¬
mann in Matratzen und
Steppdecken tät , Beteilig ,
od . mittleren Betrieb zu
kaufen . B 11718 an BNN,

Mit RM 10 000 od . mehr (un. ,
belast . Baugrundstück vor .
banden , evtl . Gestell , von
Holzbeairb -̂Maschinen ) , en.
sich erf . Kaufm ., 36 J ., xu
beteiligen . Ausiühil . B u .
11822 an BNN.

Teilhaber ges . zur Erriefete¬
ein . behördl . gen . Baustoff¬
industrie . B 11741 BNN.

Mit ca . 50—60 000 RM Betei¬
ligung an gut . Unternahm ,
ges . Evtl , als stiller Teilh .
od . geg . gute Sicherheit .
B 3479 an Ring-Werbung ,
Khe ., Zähringerstr . 18.

Teilhaber , kfm. gebild ., nrit
Führersch . , f . neuzueiöffn .
Geschäft d . Autobr . in kl .
Stadt in Wttbg . gesucht .
2 Z .-Wohnung vorhanden .
EJ unter 12261 an BNN.

Vteretdigter Buchprüfer und
Steuerberater , langj . Kon¬
kursverwalt ., 49 J . , vech .,
Flüchtl ., sucht Arbedtege"
meinschaft mit Kollege ® od.
Kauf einer Praxis , evtl ,
geg . Jahresrente , Badenia -
Drogerie , (17a) Ettlingeo ,
Schließfach 67.

Für Wiederaufbau 50-60800.
gesucht . (Teilhaber für teil -
zerstörtes Geschäftshaus te
1. Geschäftslage ) . B
ter 12245 an BNN.

Gute Kapitalanlage ab 1000.—
RM vermittelt Ihnen H., ^
Bohlen u . Haibach . Karl**
ruhe , Lessingstr . 3.

1000—2000 RM leihw . v . » od.
ges . (Sicherheit Vorhand .) .
El unter 11136 an BNN.

12 000 RM, lang - od . kurzfr . .
b . gut . Sicherh . u . günst .
Verzins , zu leihen gesucht .
El unter 11262 an BNN.

RM 6000 .— Darlehen gegen
gute Sicherheit gesucht ,
S unter 11382 an BNN.

Bausparvertrag auf 10 000 RM
m. 2000 RM Einz. za verk .
E3 unter 11736 an BNN.

Bansparvertr . üb. RM 20 000r
einbez . 10 500.—, zu verk .
El unter 12181 an BNN*

10 000 RM auf ein Landhaus ,
an 1. Stelle gesucht . El °a-
ter 12236 an BNN.
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